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ligenverehrung erkannt worden. Sie kann geschichtlich nicht
festgehalten werden. Aber die lange andauernde Verehrung
des Heiligen an diesem von der Natur so wunderbar
ausgestatteten Orte gehört zu den wichtigeren Tatsachen der berni-
schen Geschichte und behält als solche ihre bleibende Bedeutung.

(£in ïïctum.
©eftd)t oom SBeltfrieg unb Don ^ctpft unb

Äarbtnal.
Sßon 3ltttaus Sötanuel, grü&ia&r 1522,

neu entbedt oon gritj SBurg 1895.

eingeleitet unb in heutiges §od)beurfd) übertragen oon Äart gren
unb gerbinanb 33etter

3ut ©infüljruitg.

Zittaus 3Kanuet hot am 27. Slpril 1522 bie blutige Schlacht

unb sJìieberlage ber unter granîreich bienenben eibgenöffifeben
Sölbner an ber ißiccocca noi 3Jlatlanb mitgemacht. Drettaufenb
(Eibgenoffen maren gefallen, unter ihnen Sllbrecht nom Stein aus.

SBern unb 5irnolb Sßtntelxieb aus Unterroalben. Um ben 33efi^
9Jïatlanbs ging es; bie mächtigften Ferren ber SBelt machten üch

Stabt unb $ersogtum ftreitig; |>eere oon bamals unerhörter 3ahl
unb con oerfebiebenfter $ertunft ftunben üch gegenüber; fie er=

fcheinen bem ißerfaffer unferer Sichtung im nächtlichen ïraum, als
lote unb üßerrounbete baher^tehenb (218 ff.):*) „Ccibg'noffen unb
fianbstnecht' fannt' ich ruobt, g^atisofen, ©afcogner, Schotten; 3*0=

lier, Rätter, fchroars' Spaniol': bas toaren mäcbt'ge Motten;" felbft
aus Gmgellanb unb Portugal finb Sölbner bie 3Kenge barunter;
„Sprachen mancher ©oue" hört man j'ie fprechen (243).

Sluf ben lomharbifchen ©benen ftunben im grübjahr 1522 als

ftampfgenoffen auf ber einen Seite bie $eere ftaifer Äarls V. unb

s4?apft ßeos X.; mit ihnen mar 3Jlailanbs unb anberer italientfcber
Stäbte 9Karfjt oerhunben. Sie beutfcheti fianbstnechte, nehft fpani=

* ÏHe Zählung nad) iBurg, f in unferm lert rechts oben.
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Ilgenverekrnng erkannt xvurÄen. Sie Kanu ge«eK1eKtIi«K nieirt
te«tgei> alten vei'Äeu. ^der äi« lange anÄanernÄe VereKrung
<le» Heiligen Äi68enr von rier Lntnr 8« wnnÄei'Knr' nnsge-
»tzrttvten Orte gekört «n cleii vviektigeren Entsannen Äer Kerni-
»eken (1eseKi<!kte nnÄ Kebiilt nl« »nlekv ikre IileiKeuÄe VeÄeu-

tnng.

Ein Traum.
Gesicht vom Weltkrieg und von Papst und

Kardinal.
Von Niklaus Manuel, Frühjahr 1S22,

neu entdeckt von Fritz Burg 189S,

Eingeleitet und in heutiges Hochdeutsch übertragen von Karl Frey
und Ferdinand Vetter

Zur Einführung.

Niklaus Manuel hat am 27. April 1522 die blutige Schlacht

llnd Niederlage der unter Frankreich dienenden eidgenössischen

Söldner an der Biccocca vor Mailand mitgemacht. Dreitausend
Eidgenossen waren gefallen, unter ihnen Albrecht vom Stein aus
Vern und Arnold Winkelried aus Unterwalden. llm den Besitz

Mailands ging es; die mächtigsten Herren der Welt machten sich

Stadt und Herzogtum streitig,' Heere von damals unerhörter Zahl
und von verschiedenster Herkunft stunden sich gegenüber; sie

erscheinen dem Verfasser unserer Dichtung im nächtlichen Traum, als
Tote und Verwundete daherziehend (218 ff.):") „Eidg'nossen und
Landsknecht' kannt' ich wohl, Franzosen, Eascogner, Schotten; Jta-
lier, Rätier, schwarz' Svaniol': das waren mächt'ge Rotten;" selbst

aus Engelland und Portugal sind Söldner die Menge darunter;
„Sprachen mancher Gaue" hört man sie sprechen (243).

Auf den lombardischen Ebenen stunden im Frühjahr 1522 als
Kampfgenossen auf der einen Seite die Heere Kaiser Karls V. und

Papst Leos X.; mit ihnen war Mailands und anderer italienischer
Städte Macht verbunden. Die deutschen Landsknechte, nebst spcmi-

* Die Ziihiung nach Burg, s. i» unser», Tert rechts oben
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frhen ïruppen, bilbeten ben Äern bes tatfertid)=pöpftlichen |>eeres,
bas bie erften gelbtjerren ber 3eit befehligten: ein (Colonna, ein
S-Befcara unb als Führer ber ßanbsfnechte ©eorg non grunbsberg.
3hre ©egner toaren ber funge Äönig Sroti3 I- oon granfreich unb
bie 9îepubliî 33enebig, unb bap tarn nun auch ein großes £)eer aus
Ztoölf Orten ber ©tbgenoffenfchaft : 3ürich allein, roo ftarbinal
Schinners ÎBerbungen noch einmal gegen 3minglis SIbmabnen

burchgeforungen toaren, ftunb bem s#apft 2eo bei unb hatte für ihn
bereits S-Barma unb giacenza erobert. So roar juftanbe gelommen,
mas in unferm ©ebtchte (696 ff.) ein ïeufel triumphierenb als 3iet
feiner langen ^Bemühungen rühmt, loobei ihm — fo löftt ihn ber

Sichter fagen — insbefonbere etliche ftreitenbe pfaffen (Schinner
unb 3mingli?) geholfen haben: „Safe ber Äöntg aus (Çranfenreicî)
Unb Äarolus ber itaifer, ©in' ©ibgenoffenfchaft zugleich, ïtenebig,
bazu Reifer (reifiges, fahrenbes Äriegsoolf, oon überall her) Samt
allem ihrem Stnbang fich geinbtieb entgegenftünben Unb bas ge*

fchähe frcoentlich ïrotj allen Rechtes ©rünben." Unb bie Schlacht

an ber 33iccocxa mar ber erfte für bie ©tbgenoffen fo unhettoolle
3ufammenftofi ber betben merfroürbig gemifchten |>eere.

3Kanuel roar als ftelbfchreiber unter Sllbrecbt oom Stein am
31. Senner oon 23ern über ben rointerlichen Simplon nach SBelfch=

lanb gezogen, ©r roar mit babei geroefen, als fein Hauptmann
buret) ben franzöftfehen 3Pîorfct)alt ßautrec bem aus SKailanb oerttie»
benen unb jefet pr Unterftütjung bes faiferltcben $eeres anrücfen=
ben $er,rog ^rans Sforza über ben ïeffin entgegengefanbt roarb.
©r hatte mit ben Seinen bem Singriff ber ftaiferlichen bei ©ame;

lata ftanbgehalten unb fobann bas fefte 9ïooara einnel)men helfen,
mo nach bamaligem Äriegsrecht bie Sieger fich buret) Wanb unb
33ranb für bie ©ntbehrungen bes Äriegs= unb fiagertebens fchob^

los hielten unb zugleich ber 3erftörungsluft eines nod) oielfach ro=

hen ©efchlechtes frönten, bem bie Scböbigung auch bes frieblichen
Bürgers an $äufem unb ©ütern mehr als heutzutage ein SOTittct

jum Stege mar. SJÌanuel, beim Sturm auf bie Stabt leicht in bie

linfe $anb oerrounbet, für bie, rote er nach 33ern berichtet, ein
einziger SCerbanbftreifen genügte, fcheint es roöhrenb biefer ©tnnahme,
Bei ber es befonbers ben Kirchen unb Älöftern übel erging, ziemlich

arg getrieben gu haben: 93alerius Sinsheim, ber ben ftelbzug brei=

zehn 3flfJrc barauf befchrieben hat unb fein ftreunb ber Älöfter roar,
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schen Truppen, bildeten den Kern des kaiserlich-päpstlichen Heeres,
das die ersten Feldherren der Zeit befehligten: ein Colonna, ein

Pescara und als Führer der Landsknechte Georg von Frundsberg.
Jhre Gegner waren der junge König Franz I. von Frankreich und
die Republik Venedig, und dazu kam nun auch ein großes Heer aus
zwölf Orten der Eidgenossenschaft: Zürich allein, wo Kardinal
Schinners Werbungen noch einmal gegen Zwinglis Abmahnen
durchgedrungen waren, stund dem Papst Leo bei und hatte für ihn
bereits Parma und Piacenza erobert. So war zustande gekommen,

was in unserm Gedichte (696 ff.) ein Teufel triumphierend als Ziel
seiner langen Bemühungen rühmt, wobei ihm — so läßt ihn der

Dichter sagen — insbesondere etliche streitende Pfaffen (Schinner
und Zwingli?) geholfen haben: „Daß der König aus Frankenreich
Und Karows der Kaiser, Ein' Eidgenossenschaft zugleich, Venedig,
dazu Reiser (reisiges, fahrendes Kriegsvolk, von überall her) Samt
allem ihrem Anhang sich Feindlich entgegenstünden Und das
geschähe freventlich Trotz allen Rechtes Gründen." Und die Schlacht

an der Biccocca war der erste für die Eidgenossen so unheilvolle
Zusammenstoß der beiden merkwürdig gemischten Heere.

Manuel war als Feldschreiber unter Albrecht vom Stein am
31. Jenner von Bern über den winterlichen Simplon nach Welschland

gezogen. Er war mit dabei gewesen, als sein Hauptmann
durch den französischen Marschall Lautrer, dem aus Mailand vertriebenen

und jetzt zur Unterstützung des kaiserlichen Heeres anrückenden

Herzog Franz Sforza Uber den Tessin entgegengesandt ward.
Er hatte mit den Seinen dem Angriff der Kaiserlichen bei Crime-

lata standgehalten und sodann das feste Novara einnehmen helfen,
wo nach damaligem Kriegsrecht die Sieger sich durch Raub und
Brand für die Entbehrungen des Kriegs- und Lagerlebens schadlos

hielten und zugleich der Zerslörungslust eines noch vielfach
rohen Geschlechtes frönten, dem die Schädigung auch des friedlichen
Bürgers an Häusern und Gütern mehr als heutzutage eiu Mittel
zum Siege war. Manuel, beim Sturm auf die Stadt leicht in die

linke Hand verwundet, für die, wie er nach Bern berichtet, ein
einziger Verbandstreifen genügte, scheint es während dieser Einnahme,
bei der es besonders den Kirchen und Klöstern übel erging, ziemlich

arg getrieben zu haben: Valerius Anshelm, der den Feldzug drei
zehn Jahre darauf beschrieben hat »nd kein Freund der Klöster mar.
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ermähnt ben Schreiber SHanuel neben zwei anbern fernem als
einen, ber fich am getter ber brennenben Stabt roohl erroärmt habe,
unb mißbilligt es, baf? bie Slngefchulbigten frei ausgegangen feien;
aber bie barauffolgcnbe sJiieberlage oon 33iccocco, fügt er bei, fei
allgemein als Strafe für bie Äelchbtebe unb ftreoler oon üftooara.

angefeben roorben. Sie in Sßern eben erlebigte ©roßroeibelftelle,
um bie fich 9)tanuel in biefen lagen brieflich beroarb, roöhrenb bie

Unterfuchung über jene Vergehen gegen ihn fchroebte, erhielt ber
sJJÎaler unb gelbfchreiber allerbings nicht. 23on SJfailanb unb oon
Vaoia mußte bie franzöfifcbe aJïacÇt unoerrichtetcr Sache abziehen,
nnb am 27. SIprtI erlitten nun bie Schweizer, bie untlug zum %n-

griff brängten, ihre große îîieberlage, nach ber fie gefchroücht unb
gebemütigt heimzogen. 3J(anuel beantroortete noch ein böfes ßieb,
bas bie ßanbsfnechte auf bie befiegten Srbtoetget fangen, mit feinen
berben Werfen „33ot? 9Karter, Mri iBeltt", roorin er ärgerlich ben

leichten Sieg ber großmäulig fluchenben unb fchroörenben ©egner
auf bie bamals offenbar noch ungeroöhnliche Benutzung oon aus=

gehobenen ©räben unb fonftigen 23obenoertiefungen zuriuffubrte
uub beut fernblieben ßieberbiebter bie übermütigen £>or)nfprüer)e in
feiner gröberen lanbesübTtcfien 3Jfünze heimzahlte, feine zornigen
SBorte trozig einer fchmetzenben ßiebesroeife unterlegenb, bie er

einft oon ben franzöftfehen Ärtegsgenoffen gehört hatte.1)
SIber nun, im nächtlichen ßager unter ben niebergefdjlogencn

ftameraben, noch im feinbltchen ßanbe raftenb ober fchon auf ber

§eimfaî)rt begriffen, fommt ben roilben Äriegsmann unb frommen
Sohn feiner 3eit bie ÜReue an über bie begangenen unb baheim ein-
getlagten Crenel, fommt ihn bas 9Jlitleib an mit ben unfchulbig
ßetbenben I)ier in SBetfchlanb unb bort too bie ©rfchlagenen ju
häufe finb. Kirchen unb Älöfter zu berauben unb zu oerbrennen,
roar oielleicht gerechte Vergeltung für bas Äriegsunheit, bas -

noch bes Sichters SUÎeinung — bie Äirche geftiftet; bas zügellof:
„brennen, Rauben, 5tiftenleeren" ift ein $reoet oor ©ott unb 9J?en

fchen, unb bas ßeib, bas buret) ben ïob fo oieler fräftiger 9Känner
über unzählige Schulblofe gefommen ift, fchreit zum Rimmel. 93ei

ftreunb unb fteinb finb zu häufe grauen unb ftinber zu SBitroen
unb SBaifen geroorben. Ser junge SRaler SDÏanuel hat noch brei
sJBochen oor ber Schlacht beim sJ\ate zu 33ern in feinem 33eroerbungs=

') Sonntagsbtatt bes „SBunb" 1915, 30; 191«, 280 f.
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erwähnt den Schreiber Manuel neben zwei andern Bernern als
einen, der sich am Feuer der brennenden Stadt wohl erwärmt habe,
»nd mißbilligt es, dasz die Augeschuldigten frei ausgegangen seien;
aber die darauffolgende Niederlage von Biccocca, fügt er bei, sei

allgemein als Strafe für die Kelchdiebe und Frevler von Novarn
aiigesehen worden. Die in Bern eben erledigte Großweibelstelle,
»m die sich Manuel in diesen Tagen brieflich bewarb, während die
Untersuchung über jene Vergehen gegen ihn schwebte, erhielt der

Maler und Feldschreiber allerdings nicht. Von Mailand und von
Pavia mußte die französische Macht unverrichtetcr Sache abziehen,
»nd am 27. April erlitten nun die Schweizer, die unklug zum
Angriff drängten, ihre große Niederlage, uach der sie geschwächt und
gedemütigt heimzogen. Manuel beantwortete noch ein böses Lied,
das die Landsknechte auf die besiegten Schweizer saugen, mit seinen
derben Versen „Botz Marter, KUri Velti", worin er ärgerlich den

leichten Sieg der großmaulig fluchenden und schwörenden Gegner
auf die damals offenbar noch ungewöhnliche Benutzung von
ausgehobenen Gräben uud sonstigen Bodenvertiefungen zurückführte
»ud dem feindlichen Liederdichter die übermütigen Hohuspriiche in
seiner gröberen landesüblichen Münze heimzahlte, seine zornigen
Worte trotzig einer schmelzenden Liebesweise unterlegend, die er

einst von den französischen Kriegsgenosseu gehört hatte.')
Aber nun, im nächtlichen Lager unter den niedergeschlagenen

Kameraden, noch im feindlichen Lande rastend oder schon auf der

Heimfahrt begriffen., kommt deu wilden Kriegsmann »nd frommen
Sohn seiner Zeit die Neue an über die begangeneu und daheim
eingeklagten Frevel, kommt ihn das Mitleid an mit deu unschuldig
Leidenden hier iu Welschland und dort wo die Erschlagenen zu

Hanse sind. Kirchen und Klöster zu berauben uud zu verbrennen,
war vielleicht gerechte Vergeltung für das Kriegsunhell, das —
nach des Dichters Meinung — die Kirche gestiftet; das zügellose

„Brennen, Rauben, Kistenleeren" ist ein Frevel vor Gott uud Men
scheu, »nd das Leid, das durch den Tod so vieler kräftiger Männer
über unzählige Schuldlose gekommen ist, schreit zum Himmel. Bei
Freund und Feind sind zu Hause Frauen und Kinder zu Witwe»
und Waisen geworden. Der junge Maler Manuel hat noch drei
Wochen vor der Schlacht beim Rate zu Beru iu seinem Bewerbungs-

'> Sonntagsblatt des „Bund" ISIS, A>! NNti. 2»v f.
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fchreiben feiner otelen flehten ftinber gebadjt unb feiner „fo ©ott
roill, nod) lange frud)tbaren" ©attin, benen er als Inhaber eines
befcheibenen Staatsamtes beffer hofft gürforge tun zu fönnen als
in feiner unlohnenben fünftlerifchen Sätigfeit. Ulun fieht er im
ïraum bas oon £>aus unb ©ut oertriebene 33oIf burch bas ßanb
irren, fieht grauen unb Jungfrauen aus sJîot bem ßafter über=

liefert, fieht bie $interlaffenen ber gefallenen ßanbsleute unb aller
in ben Äriegen ber hohen getftlidjen unb roeltlidjen $erren erfchla=

genen Äriegsgefeilen beut gerechten ©ott ihr ©lenb flogen (126ff.):
„Sie armen SBitroen ftunben ia, Sie Äinblein auf ben Strmen,
©lenber Volf ich niemals fai): ©s mocht' ein Stein erbarmen; ftetn
Äinbtein roar allba fo Hein, Sen Vater mußt's beflagen; Sie ftn=

gen an all' insgemein Sem höchften ©ott zu fagen: „Sich $erre
©ott, erbarm' bid) fchier über uns arme SBaifen, SBefchirm' uns
oor bem grimmen lier, Sas ftets anftiftet Steifen (Äriegszüge)..."

Senn — fo fragt fid) ber Sichter, ben inmitten ber fchlafenben
Äriegsgenoffen um SKittemacht feine fchroeren ©ebanfen unb Sorgen

roachhalten — : roer ift beim fchulb an biefen ©reuein, an biefer
îîot, an biefen SBunben unb Iränen?

Sas ift ber „im roten $ut", Äarbinat Schinner, ber 33ifd)of
oon Sitten: ber hat „bie Reifen angeftiftet", unermüblich, unbarm=

herzig! Unb bas ift ber „im befrönten ôut", Vapft ßeo in 9lom,
ber, ftatt bem dürfen SBiberftanb zu tun (202 f.), gegen ©hriften
Ärieg führt, berfelbe, ber oor roenig führen bie betrügerifchen 2Ib=

laßbriefe (480 ff.) in allen ßanben hat um ©elb oerfaufen laffen,
berfelbe, ber mit feinem großen S3uch — ben päpftlichen Satzungen

— bie ©briftenbeit betrügt unb bas fleine 33uch — bas ©oangelium
— zu 23oben brüdt (46 ff.) : es ift ber Vapft in 9lom, ßeo ber 3e&nte,
ber fich felbft einen ©ott nennt (278), aber roeit eher bem SIntichrift
gleicht (100).

„3n bie §ölle mit ihm!" ift unferes Sichters ©ebanfe, unb im
Traumgeficht fchaut er „in fliegenben Vhantaficen" jettf ben frie^
gerifchen ftarbinal unb hört bie Opfer bes gegenwärtigen großen

Völferfriegs beffen SInftifter oerroünfchen; fchaut jefct ben Statte
batter ©ottes felbft unb hört all bie oon ihm betrogenen, ©efd)ä=

bigten, in ben ïob ©etriebenen ihn oerfluchen; ja er fieht ben Vapft
eines plötzlichen ïobes fterben —- roie bcnn ßeo ber 3ehnte zu ©übe
bes oergangenen Rohres, im Sezember 1521, geßorben ift; nur brci
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schreiben seiner vielen kleinen Kinder gedacht und seiner „so Gott
will, noch lange fruchtbaren" Gattin, denen er als Inhaber eines

bescheideneu Stantsamtes besser hofft Fürsorge tuu zu können als
in seiner unlohnenden künstlerischen Tätigkeit. Nun sieht er im
Traum das von Haus und Gut vertriebene Volk durch das Land
irren, sieht Frauen und Jungfrauen aus Not dem Laster
überliefert, sieht die Hinterlassenen der gefalleneu Landsleute und aller
in den Kriegen der hohen geistlichen uud weltlichen Herren erschlagenen

Kriegsgefellen dein gerechten Gott ihr Elend klagen (126 ff.):
„Die armen Witwen stunden da, Die Kindlein auf den Armen,
Elender Volk ich niemals sah: Es mocht' ein Stein erbarmen; Kein
Kindlein war allda so klein, Den Vater mußt's beklagen; Sie fingen

an all' insgemein Dem höchsten Gott zu sagen: „Ach Herre
Gott, erbarm' dich schier Uber uns arme Waisen, Beschirm' uus
vor dem grimmen Tier, Das stets anstiftet Reisen (Kriegszüge)..."

Denn — so fragt sich der Dichter, den inmitten der schlafenden

Kriegsgenossen um Mitternacht seine schweren Gedanken nnd Sorgen

wachhalten : wer ist denn schuld an diesen Greueln, an dieser

Not, an diesen Wunden und Tränen?
Das ist der „im roten Hut", Kardinal Schinner, der Bischof

von Sitten: der hat „die Reisen angestiftet", unermüdlich, uubarm-
herzig! Und das ist der „im bekrönten Hut", Papst Leo in Nom,
der, statt dem Türken Widerstand zu tun (202 f.), gegen Christen
Krieg führt, derselbe, der vor wenig Jahren die betrügerischen
Ablaßbriefe (486 ff.) in allen Landen hat um Geld verkaufen lassen,

derselbe, der mit seinem großen Buch — den päpstlichen Satzungen

— die Christenheit betrügt und das kleine Buch — das Evangelium
— zu Boden drückt (46 ff.): es ist der Papst in Rom, Leo der Zehnte,
der sich selbst einen Gott nennt (278), aber weit eher dem Antichrist
gleicht (106).

„In die Hölle mit ihm!" ist uuseres Dichters Gedanke, und im
Traumgesicht schaut er „in fliegenden Phantasieen" jetzt den

kriegerischen Kardinal und hört die Opfer des gegenwärtigen großen

Völkerkriegs dessen Anstifter verwünschen; schaut jetzt den Statthalter

Gottes selbst und hört all die von ihm Betrogenen, Geschädigten,

in den Tod Getriebenen ihn verfluchen; ja er sieht den Papst
eines plötzlichen Todes sterben - wie denn Leo der Zehnte zu Ende
des vergangenen Jahres, im Dezember 1li21, gestorben ist; nur drei
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Vierteljahre barauf ift ihm fein Reifer Sd)inner im Üobe gefolgt,
©r fieht ben £errn ber ©hriftenheit am $immelstor anflopfen unb
abgeroiefen roerben, fieht ihn nach ber £ölle roanbern unb hier, roo=

f)in er gehört, freubige Slufnabme finben. ßuzifer, ber $öllenfürft,
möchte il)it zroar gern nod) für einige 3eit auf bie (£rbe zurüdfd)if=
ten, bamit er bort nod) länger Surften unb Völler oerhetoen unb
uerführen unb bas ©oangelium unterbrüden tonne. 316er ber Vapft,
hocherfreut, feinen $errn enblid) oon Slngefidjt ?,n fehen, bittet, IBn
unb bie Seinigeu bod) zu ©naben aufzunehmen; es fei ja aud) fdjon
einer auf ©rben ba, fein SBerf roeiter ?,u treiben. Sa umfing unb

fußte ßuzifer feinen getreuen Siener; ihn unb feine Schäflein nabm
ber ïeufel hin.

Ser ïraum oerfd)ioinbet; ber Sid)ter aber, ber $immel unb

$ötle gefehen hat, möd)te immer im Rimmel bleiben, um bes 31m

blids ber göttlichen Jungfrau zu genießen, bie bort unter lobfingen=
ben ©ngelfcharen tront. 316er bas Schellen bes Faultiers, bas Se-
beli bes §unbes neben ihm rufen ihn in bie raube irbifche 3Birflid)s
feit zurücf: er liegt im ioarnifd) auf bem harten ©rbbobeu; roilb
gebärben fin) neben ihm bie großen Mraßpferbe, unb bie ßäufe
beißen ihn grimmig. Sa erfeufzt er tief aus $erzensgrunb über òa^
öclenb biefer SBelt unb roünfcht fid) bemütig unb reuig, ©ott mödjte
it)n zu fiel) genommen boben, fo roäre er bes Slnblids fo oielen ßeh
bes, roäre ber Sorgen unb ber 'lobesfurrijt los. Unb fo fchlteßt ber
roilbe Ärieger unb roeidjberzige ïraumer mit einem innigen ©e*

bet, ©ott möge ihn nid)t nur im ïraum ben Rimmel feben laffen,
fonbern ihm mit allen grommen in ©griffi bes heften Wirten Stall,
bas Himmelreich, oerl)elfen.

Ueber bie Verfafferfd)aft unferer litterarifeb unb gefdjichtltch
gleid) merfroürbigen Sidjtung fann ein 3meifel faum beftehen, ob=

rool)l SKanuel roeber in biefem nod) in ben anbern Studen ber $>anb=

fehr ift irgenbroo als Urheber genannt ift. Stuf mand)e Ueberein^

ftimmttngen mit ©ebanfen unb Slusbrüden ber fpätem SBerfe roerben

roir im ïerte l)inroeifen; ber feheinbare SBiberfprud) aber grot*
fd)en bem frommen, gottergebenen „Üraum" unb etroa bem ziemlich
gleichzeitigen, polternben unb poiüenben Viccoccalieb, ober ben oor-

nngegaiigenen Vlünberungstaten bes Äriegers SÖianuet in ben ftir=
eben oon Sonoro, ertiti it fid) iiid)t mir aus ber Stimmung ber fieg=
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Vierteljahre darauf ist ihm seiu Helfer Schinuer im Tode gefolgt.
Er sieht deu Herrn der Christenheit am Himmelstor anklopfeu uud
abgewiesen werden, sieht ihn nach der Hölle wandern und hier, wohin

er gehört, freudige Aufnahme finden. Luzifer, der Höllenfürst,
möchte ihu zwar gern noch für einige Zeit auf die Erde zurückschik-

ken, damit er dort noch länger Fürsten und Völler verhetzen und
verführen und das Evangelium unterdrücken könne. Aber der Papst,
hocherfreut, seinen Herrn endlich von Angesicht zu sehen, bittet, ihn
und die Seinigeu doch zu Cnraden aufzunehmen; es sei ja auch schou

einer auf Erden da, sein Werk weiter zu treiben. Da umfing und
küßte Luzifer seinen getreuen Diener; ihu und seine Schäfleiu nahm
der Teufel hin.

Der Traum verschwindet; der Dichter aber, der Himmel und
Hölle gesehen hat, möchte immer im Himmel bleiben, um des
Anblicks der göttlichen Jungfrau zu genießen, die dort unter lobsiugen-
den Engelscharen tront. Aber das Schellen des Maultiers, das
Gebell des Hundes neben ihm rufeu ihn iu die rauhe irdische Wirklichkeit

zurück: er liegt im Harnisch auf dem harten Erdboden; wild
gebärden sich neben ihm die großen Küraßpferde, und die Läuse

beißen ihn grimmig. Da erseufzt er tief aus Herzensgrund über das
Elend dieser Welt uud wünscht sich demütig und reuig, Gott möchte

ihn zu sich genommen haben, so wäre er des Aublicks so vielen Leides,

wäre der Sorgeu und der Todesfurcht los. Und so schließt der

wilde Krieger und weichherzige Träumer mit einem innigen
Gebet, Gott möge ihn nicht nur im Traum den Himmel seheu lassen,

sondern ihm mit allen Frommen in Christi des besten Hirten Stall,
das Himmelreich, verhelfen.

Ueber die Verfasserschaft unserer litterarisch uud geschichtlich

gleich merkwürdigen Dichtung kann ein Zweifel kaum bestehen,
obwohl Manuel weder in diesem noch in den andern Stücken der Handschrift

irgendwo als Urheber geuannt ist. Auf manche Ueberei»
stimmungen mit Gedanken und Ausdrücken der spätern Werke wer
den wir im Texte hinweisen; der scheinbare Widerspruch aber zwi
scheu dem frommen, gottergebenen „Traum" und etwa dem ziemlich
gleichzeitigen, polternden und pochenden Biccoccalied, oder den

vorangegangene» Pliiuderuugstateu des Kriegers Manuel iu de» Kirche»

»ou Novara, erklärt sich nicht nur aus der Stimmimg der sieg-
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lofen heimfahrt, fonbern aus bem Seelenzuftanb bes mittelalier*
lieben SJÎenfchen überhaupt, bem ber SBed)fel oon urfräftigem iiber=
mut unb oon anerzogenem 9teue= unb Vußebebürfnis ganz natür»
lieh roar. Unb mittelalterlid)er unb zugleid) tünftlerifcher SKenfch

ift Manuel in unferm ©ebicht nod) burd)toeg, j. 33. aud) barin, i>a~^

et bei allem grimmigen Hohn über Vapft unb Jtarbinal, über Slb-

laß unb Schlüffelgeroalt, nod) ein herzlicher unb fchroärmertfcher
Verehrer ber heiligen Jungfrau ift unti ihren Ühron neben bem

ber höehften SKajeftät mit SBorten überfdnoänglicher Vegeifterung
u mf ranzt.

Saß SJfanuel ber Verfaffer einer „Schimpffd)rift in Steinten

uerfaßt", alfo einer feherzhaften Sichtung, roar, bie „ein ïraum"
hieß, läßt fid) mit aller Sicherheit aus bem eigenhänbigen Vriefe
fd)lteßen, ben er felbft am 12. Sluguft 1529 oon 'üaom aus an
3roingli gefchrieben hat unb in bem er fiel) oon bem 3ürd)er fleut=

priefter nebft anbern biefem einft geliehenen, uns größtenteils fchon

befannten SBerfen feiner geber aud) eines mit bem Xitel „©in
Traum" zurütferbitiet.2) Sie einzige erhaltene Ueberlieferung bes

©ebiehtes, jeftt in ber Hamburger Stabtbibliotbef aufbewahrt, ift
eine aus Veni ftammenbe Hanbfcbrift, in bie ein greunb ber

SRanuelifchen Sichtung zroifd)en 1522 unb 1524 bie bamals bereits
norbanbenen Schriften bes SKalers unb Sichters zufammengejdjrie-
ben hat uub bie laut einem barin angebrachten Vermerf bem Vüd)-
fenmeifter unb Stefonnationsfteunb gabian in Vern gehörte. Spä=
ter fain fie in ben Veftfc bes 3ürd)er Ideologen J. V. Dtt, unb im
18. Jahrhunbert burd) Äauf nad) granffurt unb Hamburg/1)

Sie (£infleibung einer politifd)en ober moraüjdjen Vetrachtung
in bie gorm eines ïraumgefichtcs roar bem fpätern SJÏittelalter.
roie ber 3eit bes Humanismus geläufig; nod)l)er l)at fie befonbers
Heins Sad)s öfters gebrauebt. Sie metrtfd)e gorm bes ©ebiehtes —

abroeehfetnb 4 unb 3 '/^ Jamben mit einfad) gefreuzten Steinten —
finbet fid) fonft bei 9Jtanuel nicht, ber in feinen gaftnachtsfpieten
paarroeife gereimte Änitteloerfe anroenbet, nähert fid) aber ben re=

') Der «rief bei »ärhtolb, „StiHaus 33lonuel" (23tbl. älterer Schrifttocrte
ber beutfcfjen Sitjroeiz, oon 3- «ätfitotb unb g. «Better, 33b. II, S. LI f.), unb
bei «urg im „ferner Xajdjenbud)" 1897, 101.

') Das TOitjere bei ißurg 102 10«; ogl Sonntagsbtatt bes „«unb" 1899,

168 f., 174 f.
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losen Heimfahrt, sondern aus dem Seelenzustaud des mittelalterlichen

Menschen überhaupt, dem der Wechsel von urkräftigem Übermut

und von anerzogenem Reue- und Bußebedllrfnis ganz natürlich

war. Und mittelalterlicher und zugleich künstlerischer Mensch
ist Manuel in unserm Gedicht noch durchweg, z. B. auch dariu, daß
er bei allem grimmigen Hohn über Papst und Kardinal, über Ablaß

und Schlüsselgewalt, noch ein herzlicher und schwärmerischer
Verehrer der herligen Jungfrau ist uud ihren Thron neben dem

der höchsten Majestät mit Worten überschwänglicher Begeisterung
umkränzt.

Daß Manuel der Verfasser eiuer „Schimpfschrift in Neimen
verfaßt", also einer scherzhaften Dichtung, war, die „ein Traum"
hieß, läßt sich mit aller Sicherheit aus dem eigeuhändigen Briefe
schließen, deu er selbst am 12. August 1529 vou Baden aus an
Zwingli geschrieben hat und in dem er sich von dem Zürcher Leut-
vriester nebst andern diesem einst geliehenen, uns größtenteils schon

bekannten Werken seiner Feder auch eines mit dem Titel „Ein
Traum" zurückerbittet.-) Die einzige erhaltene lleberlieferung des

Gedichtes, jetzt in der Hamburger Stadtbibliothek aufbewahrt, ist
eine aus Bern stammende Handschrift, in die ein Freund der

Manuelischeu Dichtung zwischen 1522 und 1524 die damals bereits
vorhandene,! Schriften des Malers und Dichters zusammengeschrieben

hat und die laut einein darin angebrachten Vermerk dem

Büchsenmeister uud Neformationsfreund Fabiau in Bern gehörte. Später

kam sie in deu Besitz des Zürcher Theologen I. B. Ott, und im
18. Jahrhundert durch Kauf nach Frankfurt und Hamburg. ')

Die Einkleidung einer politischen oder moralischen Betrachtung
iu die Form eines Trauingesichtes war dem spätem Mittelalter,
wie der Zeit des Humanismus geläufig; nachher hat sie besonders

Hans Sachs öfters gebraucht. Die metrische Form des Gedichtes —

abwechselnd 4 uud 3'/^ Jamben mit einfach gekreuzten Reimen —
findet sich sonst bei Manuel nicht, der in seinen Fastnachtsspielen
paarweise gereimte Knittelverse anwendet, nähert sich aber den re-

-) Der Brief bei Bächtold, „Niklaus Manuel" (Bibl. älterer Schriftwerke
der deutschen Schweiz, von I. Bächtold und F. Vetter. Bd. ll. S. 1,1 f.), und
bei Burg im „Berner Taschenbuch" 1W7, IM.

>) Das Nähere bei Burg NIL Mi; vgl Sonntagsblatt des „Bund" 1««!Z,

153 s. 174 f.
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gelmäßig gebauten, fangbaren Strophen, in benen feine ßieber —
auf Viccocca, auf Ed unb gaber — gebichtet finb.

Sen 3med ber gegenroärtigen Uebertragung betreffenb oer=

roeifen roir auf bie Einleitung zu ber bernbeutfdjen Ueberfeüung
bes Stüdes „Von Vapfts unb ©tjrifti ©egenfatj" in ber oorigett
Stummer biefer Vlätter, S. 234 f. Eine Überfetjung in heutiges
Setttfri) fchien auch nad) ben bisherigen für bas (öebidjt geleifteten
Sfrbeiten') nicht unnötig zum Vehuf einer roeitcrn Verbreitung
unb SBürbigung besfelben. Sabei burfte jeboch manche altertüm
liehe Sprad)form, zumal roenn fie aud) ber beutigen SJtunbart nori)

eigen mar, ftehen bleiben, um ben ïon ber 3cit wahren gu Reifen.
Es finb l)iebei auch Soppelformen mie „henb" neben „I)anb", bie
SJianuel nebeneinanber für fein gefprochenes ,,her)(n)" (t)aben, Jnb.
1. 3. Vlur.) in SInlehnung an bie fübbcutfehe Äanzteifprache braucht,
foroie ungenaue Steime, nid)t gefd)eut roorben.

Sie Stillegung zu biefer unb zu anbern SIrbeiten für eine ßr=

neuerung SJtanuels t)at Herr alt ©nmnafiallehier Ä a r l g r e n

gegeben: feine Ueberfefeung bes „îraums" erfd)eint im folgenben
oon mir überarbeitet unb ergänzt, unb auch biefe „©infüfjrung" be=

ruht zum guten ïeil auf einer Einleitung, bie er für eine geplante,
aber bann aufgegebene Vearbeitung SJtanuelifcher Siehtungen in
halb neubeutfeher gaffung oor Jahren gefchrieben l)at. Jhm fei ba-

für aud) an biefer Stelle unb im ©ebentjaht einer fünfzigjährigen
greunbfdjaft herzlid) Sauf gefagt.

V e r n unb Stein a. St 1)., Sommer 1916. g. V.

©in feltfamer ttmnbetfrhönec îtaum.
©in leit ung.

Äein SBunber, baß fo oiel ich bah' Vurg Vs. 1 12

Von feltfam œirren Üräumen!
©in Sing nimmt zu, ein anbres ab:

Sas ©lud fann niemanb zäumen/')

') „Dichtungen bes Suflaus OTanuet. 3lus einer $anbfä)rtft ber $am=
burger Stabtbtbttotljef mitgeteilt burd) ftrifc 33urg", «erner Xafd)enbuct) auf
1897, S. 61—136. — „Stitlaus SJÎanuels ,îraum'. ©in neuer Beitrag pr
bernlfrfjen Reformations» unb ßitteraturgefrfjidjte. «efprodjen oon gerbinnnb
«etter", Sonntagsblatt bes „93unb" 1899, Rm. 20-22.

°) (Einen 3aum als Stnnbitb ber Unbeäär)mbarfeit in ber £>anb t)altenb
ift bie ©tUctsgöttin bamals oft, fo oon Dürer unb »on SKanuel felbft, bar
gefteflt roorben ¦
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gelmäszig gebauten, sangbaren Strophen, in denen seine Lieder —
auf Biccocca, auf Eck und Faber — gedichtet sind.

Den Zweck der gegenwärtigen llebertragung betreffend
verweisen wir auf die Einleitung zu der berndeutschen Uebersetzung
des Stückes „Von Papsts und Christi Gegensatz" in der vorigeu
Nummer dieser Blätter, S. 234 f. Eiue Übersetzuug in heutiges
Deutsch schien auch nach den bisherigen für das Gedicht geleisteteu
Arbeiten ") uicht unnötig zum Behuf einer weitern Verbreitung
und Würdiguug desselben. Dabei durfte jedoch manche altertüm
liche Sprachform, zumal wenn sie auch der hcutigeu Mundart noch

eigen war, stehen bleiben, um den Tou der Zeit wahren zl, helfen.
Es sind hiebei auch Doppelformen wie „hend" nebeu „hcmd", die
Manuel nebeneinander für sein gesprochenes „hey(u)" (haben, Ind.
1. 3. Plur.) in Anlehnung an die süddeutsche Kanzleisprache braucht,
sowie ungenaue Neime, nicht gescheut worden.

Die Anregung zu dieser uud zu andern Arbeiten für eine

Erneuerung Manuels hat Herr alt Gymnasiallehrer Karl Frey
gegeben: seine Uebersetzung des „Traums" erscheint im folgeudeu
vou mir überarbeitet und ergänzt, und auch diese „Einführung"
beruht zum guteu Teil auf einer Einleitung, die er für eiue geplante,
aber dann aufgegebene Bearbeitung Mauuelischer Dichtungen in
halb neudeutscher Fassung vor Jahren geschrieben hat. Ihm sei dafür

auch an dieser Stelle und im Gedenkjahr einer fünfzigjährigen
Freundschaft herzlich Dank gesagt.

B e r n uud Stein a. Rh., Sommer 1916. F. V.

Ein seltsamer wunderschöner Traum.

Einleitung.
Kein Wuuder, daß so viel ich Hab' Burg Vs. 1 12

Von seltsam wirren Träumen!
Ein Ding nimmt zu, ein andres ab:

Das Glück kann niemand zäumen/')

^) „Dichtungen des Niklaus Manuel. Aus einer Handschrift der
Hamburger Stadtbibliothek mitgeteilt durch Fritz Burg", Berner Taschenbuch auf
1897, S. «1—13«. — „Niklaus Manuels ,Traum'. Ein neuer Beitrag M
bernischen Reformations- und Litteraturgeschichte. Besprochen von Ferdinand
Vetter". Sonntagsblatt des „Bund" 1899, Nrn. 20-22.

°) Einen Zaum als Sinnbild der llnbezähmbarkeit in der Hand haltend
ist die Glücksgöttin damals oft. so von Dürer und von Manuel selbst, dar
gestellt morden >
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Sa benf id) benn gar oft im lag:
SBie feltfam gehn bie Sachen!

Vei Stad)t, ba mancher fdjlafen mag,
05efd)ieht's, ta\] id) muß wachen,

Sieweil id) Stul)' nicht finben fann
Vor Senfen unb Vetrad)ten:

Ser wäre both ein bölzner SJiann,
Ser brauf nidjt follie ad)ten.

©roß Ärieg unb SBiberwärtigfeit Vurg 13—39

Jft jefct in allen ßanben,
Jnfonbers in ber ©htiftenheit

Jft bes gar oiet oorbanben.

Ses muß ein Urfprung irgeitb fein,
Satan ift gar fein 3meifel;

Schafft es ein einzier SJtann allein,
Er gleicht fürwahr bem Xeufel:

Ser hat ben Slnfang mit gemacht,
Sas gunbament gehauen,

Streut feinen Samen £ag unb Stacht

Jn ftätigem Vertrauen,

Saß feinen Stnfd)lag er gewinn'
Unb feinen Schimpf möd)t' anben ")

(SBär' auch im Himmel foldjer Sinn,
So hätt' id)'s falfd) oerftanben).7)

Sod) ift er wahrlich nicht allein:
Er muß aud) Jünger haben,

Sie ihm behilflich insgemein,
Jhm gleid)e blut'ge Änaben!

1.7")

Sieweil id) bies nahm in Vetracht
Unb alfo lag im Senfen,

") rädjen. gür bas fidjtlut) entftellte «nb fdjaben onbern anber ber

£f. oermuten roir Sin fdjaben funb er anben.
') fo müfcte ict) min) feljr irren?.
") Die (Einteilung in eine (Einleitung unb in 24 Slbfajnttte — in ber

«pf. mit 1 .p., 2 .p. (p period u a?) ufro. beseidrnet — flammt root)l oon
bem Didvtcr felbft l)er.

— :>nL

Da denk' ich denn gar oft im Tag:
Wie seltsam gehn die Sachen!

Bei Nacht, da mancher schlafen mag,
Geschieht's, dasz ich mich wachen,

Dieweil ich Ruh' nicht finden kann
Vor Denken und Betrachten:

Der wäre doch ein hölzner Mann,
Der drauf nicht sollte achten.

Grofz Krieg und Widerwärtigkeit Burg l3—W
Ist jetzt in allen Landen,

Jnsonders in der Christenheit
Ist des gar viel vorhanden.

Des musz eiu Ursprung irgend sein,
Daran ist gar kein Zweifel;

Schafft es ein einzler Mann allein.,
Er gleicht fürwahr dem Teufel:

Der hat den Anfang mit gemacht,
Das Fundament gebaueu,

Streut seinen Samen Tag und Nacht

In stätigem Vertrauen,
Dasz seinen Anschlag er gewinn'

Und seinen Schimpf möcht' auden")
(Wär' auch im Himmel solcher Sinn,

So hcitt' ich's falsch verstandeu).')

Doch ist er wahrlich uicht allein:
Er musz auch Jünger haben,

Die ihm behilflich insgemein,
Ihm gleiche blut'ge Knaben!

1.'")
Dieweil ich dies nahm in Betracht

Und also lag im Denken,

") rächen. FUr das sichtlich entstellte Vnd schaden vnder n ander der

Hs. vermuten wir Sin schaden kund er anden.
') so müßte ich mich sehr irren?,
") Die Einteilung in eine Einleitung und in 24 Abschnitte — in der

Hs, mit 1 i>,, 2 n, (v ^-l>«rin<Ili»?) usw. bezeichnet — stammt wohl von
dem Dichter selbst her.
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Sa war es um bie SDïitlcrnacht,
SJÎan tat zur SJÎette Hänfen:H)

SJtit Schlaf mid) bie Statur bezwang,
3ur Stul) id) halb entnüdte/')

Sltir baucht', id) Bort' ein' fußen Sang,10) Vurg 39
[Ser ©eift mid) i>a entrüdte: [Ergänzung]

SJtir roar, id) fd)toebt' im Himmelreid), [©rgängung]
Sod) unter mir auf ©rben

Sal) id) bem wilben SJteere gleid)
Sie SJtenfdjbeit ftd) gebärben.

[2.]

Jd) fat) auf einem weiten Vian
Entbrannt ein feltfam Streiten:

Ein großes Vud) war aufgetan,
Ein fleines lag zur Seiten;

Ein Herr tat in betreutem Hut
Ses großen Vuctjes Büren;

SJtit rotem Hut fein Siener gut
SBefitt' aB bes Voltes SBüten,

Sas auf bas große Vud) einbrang,
Herunter es zu reißen,

Sa ibm bes Vupftes Stedjt unb 3ioang
SJtußt' 3Jtenfd)enfaüting beißen.

Sas fleine Vüdjlein wollt' fein Herr
Sem Volte b<*n oerborgen,

Jeboch aus feinen Vlättem Ber

Vrad) ßicht wie Beller SJtorgen.

8) läuten. — •) etnnirfte.

'") Rad) 39 tjat bie £f. eine Surfe (Sdjtufj oon Slbfdjnitt 1, ganj 2 unb

Slnfang oon 3), bte ber Herausgeber (S. 120 f.) mit guten ©rünben auf 95

ober 99 «erfe berechnet, foba& bie Slbfdjnitte 1, 2 unb 3 pfammen 140 ober
144 SBerfe enthalten ijätten. SBir fudjen bte ßücfe nur mit einigen «erfen
aussufütten, bie für ben ßefer ben 3ufaminenr)ang fjerftelten foften (in ||).
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Da war es um die Mitternacht,
Mnu tat zur Mette klünken:»)

Mit Schlaf mich die Natur bezwang,
Zur Ruh ich bald entnückte,")

Mir däucht', ich hört' ein' süßen Sang.'») Burg Nl
sDer Geist mich da entrückte: s^Ergänzungl

Mir war, ich schwebt' im Himmelreich, Mgünzungt
Doch unter mir auf Erden

Sah ich dem wilden, Meere gleich
Die Menschheit sich gebärden.

Ich sah auf einem weiten Plau
Entbrannt ein seltsam Streiten:

Ein großes Buch war aufgetau,
Ein kleines lag zur Seiten;

Ein Herr tät in bekröntem Hut
Des großen Buches hüten;

Mit rotem Hut sein Diener gut
Wehrt' ab des Volkes Wüten,

Das auf das große Buch eindrang,
Herunter es zu reißen,

Da ihm des Papstes Recht und Zwang
Mußt' Menschensatzuug heißen.

Das kleine Büchlein wollt' sein Herr
Dem Volke hau verborgen,

Jedoch aus seinen Blättern her
Brach Licht wie Heller Morgen.

") läuten. - ") einnickte.

Nach 3» hat die Hs. eine Lücke (Schluß von Abschnitt I, ganz 2 und

Anfang von 3), die der Herausgeber (S. 120 f.) mit guten Gründen auf!>5
oder 99 Verse berechnet, sodasz die Abschnitte 1, 2 und 3 zusammen 140 oder
144 Verse enthalten hätten, Wir suchen die Lücke nur mit einigen Versen

auszufüllen, die für den Leser den Zusammenhang herstellen sollen (in > >).
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[3.]
Vefd)wören wollt' ber Herr hm Sturm,

Sas Vüdjlein unterbrüden : ]

Stun frümmt' er fid) als wie ein SBurm, Vurg 40— 45
Sa man iBm's wollt' entgütfen.

Er weBrte bes fid) mit ©ewalt,
Sein Siener aud) nicht minber,

Sie geigten watjrlid) ihr' ©eftalt
Slls red)te Üeufelsfinber.

Sod) blieb bas Vud) ganz unoerletjt, Vurg 46—77
Äein Vud)ftab' fieb oerrüdte,

So feBr man's aud) zuoor oerfdjätzt' '-)
Unb Bort zu Voben brüdte.

Stun war es bem gemeinen Sitanti
3u Üroft unb greub' erboten;

Sa fing bas Voll' mit greuben an
Ses großen Vud)s zu fpotten.

Vom Eoangelion fam mit SJtacbt

Ein Schein ber ganzen Erben,
Slls war's zuoor gewefen Stadjt

Unb wollte lag nun werben.

©ar lidjt unb füß warb ©Brifti ßehr'
(Semeinem SJtann ertennet,

Ein großes weites tiefes SJteer,;t)
Von allem Volf genennet.

Ser 'frönte Hut fing zornig an
gludjen unb malebeien,

SBie id) nod) feinen ßöroen Bo«

©et)ört fo graufam fd)reien;

Jeh fonn auf ©leidmis ") mandjerlei,
3u finben Vilb unb 3eid)en:

SJtir jchien ba, ta1^ bes îeufels Sd)rei
SicB bamit fönnt' oergleicBen;

isi9) nerfefct^f.f lies: oerfdjefct? — '") Hnbeutlidj: Das grojj to&r
mot tuff mere; Ift für roâr etma mär (berühmt, Jjerrltd)) su lefen?

'*) g(nd) öS] lies: glidjnufj.
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Beschwören wollt' der Herr den Sturm,
Das Büchlein unterdrücken:!

Nun krümmt' er sich als wie ein Wurm, Burg 40—45
Da man ihm's wollt' entzücken.

Er wehrte des sich mit Gewalt,
Sein Diener auch nicht minder,

Sie zeigten wahrlich ihr' Gestalt
Als rechte Teufelskinder.

Doch blieb das Buch ganz unverletzt, Burg 46—77
Kein Buchstab' sich verrückte,

So sehr man's auch zuvor verschätzt'
Und hart zu Boden drückte.

Nun war es dem gemeinen Mann
Zu Trost und Freud' erboten;

Da fing das Boll mit Freuden an
Des großen Buchs zu spotten.

Vom Evangeliou kam mit Macht
Ein Schein der ganzen Erdeu,

Als wttr's zuvor gewesen Nacht
Und wollte Tag nun werdeu.

Gar licht und süß ward Christi Lehr'
Gemeinem Mann erkennet,

Ein großes weites tiefes Meer ")
Von allem Volk genennet.

Der 'krönte Hut fing zornig an
Fluchen uud maledeien,

Wie ich noch keinen Löwen hau
Gehört so grausam schreien;

Ich sann auf Gleichnis ") mancherlei,
Zu finden Bild und Zeichen:

Mir schien da, daß des Teufels Schrei
Sich damit könnt' vergleichen;

"1 versetzt Hs.) lies: verschetzt? — ",)U^veMich: Das groß wZr
myt tilff mere; ist für mär etwa miir (berühmt, herrlich) zu lesen?

") glych vß) lies: glichnuß.
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Sa ©Briftus an bem Äreug oerfchieb,
3ur Hölle fuBr als Sieger,115)

Sa fang ber ïeufel auch bies ßieb, "

Jns Sunîel roütenb ftieg er;

Saß es um feine SJtacbt gefdjeBn,
Zat übel iBn oerbrießen:

Hiemit foli bas roas id) gefeBn,
Sies ©leidmis furg Befdjließen.

4.

Jd) fat), roie bie ©eftalt, bie id) Vurg 78—101

Vefdjrieben, mit brei Äronen
©efd)müdt, Berumroarf freoentlid)

Sas Vüdjlein oBne SeBonen;

Jn oftmals roed)felnber ©eftalt
— Ein ïraum bleibt ftät ja nimmer —

SBar er je&t jung unb jetaunb alt,
Ein großer Herr bod) immer.

18) Jet|t trug er einen roten Hut,
StanbBreit, mit feibnen Sdmüren,

Je^t fd)roarg, bann grün; bod) reicBes ©ut
SJtußt' man iBm ftets gufütjren.

©in' Hut mit zroeien Spieen aud)

Irug er oon 3eit gu 3eiten,
Ser mir bem armen jungen ©aud)

Tat Stngft unb gureht bereiten.

Sod) roie er aud) oerroanbelt fid)

Jettf roieber mit ben fronen,
Stiemanben bod) er eBer glicB

Slls grab ber Vopftperfonen.

,5) Die „§ötlenfal)rt" Cb,rifti, über bie ber ïeufel toet)Uagt.

16) 3um folgenben »ergteidje bie Sd)ilberung ber manigfadjen geiftltdjen
ïtadjten bei SKanuel, «on «apfts unb Œt)riftt ©egenfafc («ädjtolb, « 72

bis 83. 90; In biefen Slattern oben S. 239).
21

Da Christus an dem Kreuz verschied,

Zur Hölle fuhr als Sieger,'")
Da sang der Teufel auch dies Lied,

Ins Dunkel wütend stieg er;

Daß es um seine Macht geschehn,

Tat übel ihn verdrießen:
Hiemit soll das was ich gesehn,

Dies Gleichnis kurz beschließen,

4.

Ich sah, wie die Gestalt, die ich Burg 78-101
Beschrieben, mit drei Kronen

Geschmückt, herumwarf freventlich
Das Büchlein ohne Schonen;

In oftmals wechselnder Gestalt
— Ein Traum bleibt stät ja nimmer —

War er jetzt jung und jetzund alt,
Ein großer Herr doch immer.

'') Jetzt trug er einen roten Hut,
Randbreit, mit seidnen Schnüren,

Jetzt schwarz, dann grün; doch reiches Gut
Mußt' man ihm stets zuführen.

Ein' Hut mit zweien Spitzen auch

Trug er von Zeit zu Zeiten,
Der mir dem armen jungen Gauch

Tat Angst und Furcht bereiten.

Doch wie er auch verwandelt sich

Jetzt wieder mit den Kronen,
Niemanden doch er eher glich

Als grad der Papstpersonen.

") Die „Höllenfahrt" Christi, über die der Teufel wehklag«.

") Zum Folgenden vergleiche die Schilderung der manigfachen geistlichen

Trachten bei Manuel, Von Papsts und Christi Gegensatz (Bächtold, V 72

bis 83, 90: in diesen Blättern oben S. 239).

2l
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Hätt' er bem Vapft nid)tl7) gleid) gefehn,
Jd) Ijätt' fürroaBr gefdjrooren,

Sem ©nbd)rift toär' foleB Sing gefdjeBn,
Ser fei uns fcBon geboren.")

Jefct bäueBt' er mieB ein ßarbinat, Vurg 102—133

Jetjt VifcBof, Sßfäffe, SeeBen:19)
Ser Xraum fd)uf Vilber oBne 3at)l,

©s fönnt's fein SJtenfeB ausfprecben.

Semnad), als es nun t)etter roas20)
Vom ©oangeli=Vüd)lein,

Sa faB id) erft bas Völtlein Bas:21)
Viel Hüte, Sd)Ieier, lüdjlein.

Sa moà)te ber gemeine SJtann

©ar große SBunber feBen:
Sie fingen all' zu meinen an

Vor ©ott bie Beißen IräBen-2)
Unb flagten an benfelben SJtann,

Sen mit bem roten Hütlein,
©r Bob' mit feinem Stnfd)lag 'tan,

Saß um iBr ganzes ©ütlein

So elenb fie getommen roär'n,
Sie müßten Hungers fterben,

Surd) Vrennen, Stauben, Äiftenteer'n
©ntriffen iBren ©'roerBen;

Saß jetjt fie groft unb Hungersnot
Stid)t möd)ten üBerroinben,

VielmeBr boburd) nun iBren lob
Jn Äürze müßten finben.

~~"MÖ~bf] lies: nit?
,8) Der Slntidjrtft - in btefer Seit r)äufig p „ejnbdjrift" umgebeutfdjt —

follte am (Enbe ber ïage unb als «orbote bes SBeltenbes im HKorgenlanbe
— nad) ben metften Äirdjenteljrern in «abnlon — geboren roerben. flutter
oertraut fdjon 1510 bem greunbe Spalatin an, bag er ben «apft für ben Sinti»

djrtft t)alte: „3d) fann nidjt umfün faft als fid)er an3uner)men, ber «apft fei
gerabeju ber Slntidjrift, ben ber «olfsglaube erroartet: fo fetjr fttmmt fein
garçes ßeben, £un, Reben unb Sefetjlen bamit überetn." (Entdjriftelo Ijeifjt,
roenigftens nad) ben Druden, ber «apft aud) in üJlanuets „ïotenfreffern" oon 1523.

">) Defan; Dädje ift nod) bernbt. — w) roar. — 21) beffer. 22) £r)ränen.
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Hütt' er dem Papst nicht gleich gesehn,

Ich Hütt' fürwahr geschworen,
Dem Endchrist wär' solch Ding geschehn,

Der sei uns schon geboren.'")

Jetzt däucht' er mich ein Kardinal, Burg 102—133
Jetzt Bischof, Pfaffe. Dechen: "')

Der Traum schuf Bilder ohne Zahl,
Es könnt's kein Mensch aussprechen.

Demnach, als es nun heiter was ^")
Bom Evangeli-Büchlein,

Da sah ich erst das Völklein bas:")
Viel Hüte, Schleier, Tüchlein.

Da mochte der gemeine Mann
Gar große Wunder sehen:

Sie fingen all' zu weinen an
Vor Gott die Heiken Trähen"^)

Und klagten an denselben Mann,
Den mit dem roten Hütlein,

Er Hab' mit seinem Anschlag 'tan.
Daß um ihr ganzes GLtlein

So elend sie gekommen wär'n,
Sie müßten Hungers sterben,

Durch Brennen, Rauben, Kistenleer'n
Entrissen ihren E'werben;

Daß jetzt sie Frost und Hungersnot
Nicht möchten überwinden,

Vielmehr dadurch nun ihren Tod

In Kürze müßten finden.

") so Hs.) lies: nit?
'») Der Antichrist - in dieser Zeit häufig zu „Endchrist" umgedeutscht —

sollte am Ende der Tage und als Vorbote des Weltendes im Morgenlande
— nach den meisten Kirchenlehrern in Babylon — geboren werden Luther
vertraut schon 1510 dem Freunde Spalatin an, dasz er den Papst für den Antichrist

halte: „Ich kann nicht umhin fast als sicher anzunehmen, der Papst sei

geradezu der Antichrist, den der Volksglaube erwartet: so sehr stimmt sein

ganzes Leben, Tun, Reden und Befehlen damit überein " Entchristelo helszt,

wenigstens nach den Drucken, der Papst auch in Manuels „Totenfressern" von 1523.

">) Dekan; Däche ist noch berndt. — "°) war. — «') besser. ^1 Thriinen.
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Sie armen SBitroen ftunben ba,
Sie Ätnblein auf ben Strmeii;

Elenber Volf id) niemals fat) :

Es mod)t' ein' Stein erBarmen;

Stein Äinblein roar aliba fo flein,
Sen Vater mußt's betlagen;

Sie fingen an alt' insgemein
Sem I)öd)ften ©ott zu fagen:

„Sld) Herre ©ott, erbarm' bid) fdner-!) Vurg 134—161
„Über uns arme SBaifen,

„Vefdjirm' uns oor bem grimmen ïier,24)
„Sas ftets anftiftet Steifen.25)

„Villig trägt er ein' roten Hut;
„SBie follt' man iBn anbers färben,

„SBenn nicht in unfrer Väter Vlut,
„Sie brum I)anb muffen fterben?2e)

„Sld) Herr, mad)' unfers ßebens ©nb',
„Stimm uns oon biefer ©rben;

„Stun roir bod) nirgenbs Väter Benb,-7)
„SBas foil bann aus uns roerben?

„D roeB, o roeB ber großen Slot!
„SBie follen roir benn leben?

„SBir Banb bod) nit ein' Vrosmen Vrot,
,,©s roerb' uns benn gegeben!"

6.

Sa fat) id) Üödjter oBne 3oBl,
Sazu oiel junger grauen,

Sie fdjrieen ba mit lautem Sdjall,
Jd) fonnt' fie nidjt gnug fd)auen:

ia) eilenbs, enblid).
"-*) Das fiebentöpfige lier ber ßäfterung unb bas atoeiropfige ber «er«

fütjrung, Offenb. 13. 17. 19., toerben oon ieb>r unb aud) oon flutter auf ben

Süntidjrift ber ßegenbe gebeutet.
S5) Äriegsaüge. — M) «gl. 3rotnglts Rebe gegen Sdünner: Dänbtifer,

©efd)id)te ber Sdjroets, 2», 453. — ") b,aben.
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Div armen Witwen stunden da,
Die Kindlein auf den Armen;

Elender Volk ich niemals sah:
Es mocht' ein' Stein erbarmen;

Kein Kindlein war allda so klein,
Den Vater muht's beklagen;

Sie fingen au all' insgemein
Dem höchsten Gott zu sagen:

„Ach Herre Gott, erbarm' dich schier -') Burg 134—161
„Uber uns arme Waisen,

„Beschirm' uns vor dem grimmen Tier,"^)
„Das stets anstiftet Reisen.'"')

„Billig trägt er ein' roten Hut;
„Wie sollt' man ihn anders färben,

„Wenn nicht in uusrer Väter Blut,
„Die drum Hand müssen sterben?-")

„Ach Herr, mach' uusers Lebens End',
„Nimm uns von dieser Erden;

„Nun wir doch nirgends Väter hend,^)
„Was soll dann aus uns werden?

„O weh, o weh der großen Not!
„Wie sollen wir denn leben?

„Wir Hand doch nit ein' Brosmen Brot,
„Es werd' uns denn gegeben!"

6.

Da sah ich Töchter ohne Zahl,
Dazu viel junger Frauen,

Sie schrieen da mit lautem Schall,
Ich könnt' sie nicht gnug schauen:

eilends, endlich,

"1 Das siebenköpfige Tier der Lästerung und das zweiköpfige der
Verführung, Offenb 13 17. 19,, werden von jeher und auch von Luther auf den

Antichrist der Legende gedeutet,
"°) Kriegszüge, — ") Vgl Zminglis Rede gegen Schinner: Dändliker,

Geschichte der Schweiz, 2'. 4S3, — haben.
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So rounberfd)ön unb ebrenœert,
greibürtig, woBlgeboren,

Sie Borten nidjts meBr auf ber Erb',
ßeib, EBr' unb ©ut oerloren,

Stun elenb, bürftig oon ©eroanb
(SJtir fd)ien's oon ©ott ein SBunber):

Sie rooren all' oerfüBrt in Sd)anb',
©in' febe flagt's befunber:

Sa iBnen Vater, greunb2S) unb SJtann V. 162 193

SBaren gu tob gefdjlagen,
So t)ätten fie aus Strmut 'tan,

Saß man fetzt müßte fagen,

Sie feien feiner ©Bren roert,
Verrufene Verfonen,

Sie fonft bod) immerbar begebrt
3u tragen ©Brenfronen;

SBären fie nid)t burcB Borte Slot
Von Hous alfo oertrieben,

Sie roären nad) ber 3ud)t ©ebot
DBn' fold)en SJtafet blieben.

Ätofterfrauen unb geifttid)' ßeut
SBaren zur Sdjanb' gegroungen;

VernieBtet faft oon iBrem ßeib,
Vraud)ten fie bod) bie 3ungen

Unb flagten an ben Stolen Hut:
SJtit feinem Vraftigieren

Sei'n fie gebrad)t um ßeib unb ©ut,
SJtüßten iBr' Hob oerlieren.

SJtan t)ätte mit ©eroalttat jie
©enötigt unb mit 3toange;

Sie ftagten's fo beroeglid): nie
SJtöeBt' leBen ieB fo lange,

**) «erroanbter
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So wunderschön und ehrenwert,
Freibürtig, wohlgeboren,

Die hatten nichts mehr auf der Erd',
Leib, Ehr' und Eut verloren,

Nun elend, dürftig von Gewand

(Mir schien's von Gott ein Wunder):
Sie waren all' verführt in Schund',

Ein' jede klagt's besunder:

Da ihnen Vater, Freund ^) und Mann B. 162 193

Waren zu tod geschlagen,
So hätten sie aus Armut 'tan,

Daß man jetzt müßte sagen,

Sie seien keiner Ehren wert,
Verrufene Personen,

Die sonst doch immerdar begehrt
Zu tragen Ehrenkronen;

Wären sie nicht durch harte Not
Von Haus also vertrieben,

Sie wären nach der Zucht Gebot

Ohn' solchen Makel blieben.

Klosterfrauen und geistlich' Leut
Waren zur Schund' gezwungen;

Vernichtet fast von ihrem Leid,
Brauchten sie doch die Zungen

Und klagten an den Roten Hut:
Mit seinem Praktizieren

Sei'n sie gebracht um Leib und Gut,
Müßten ihr' Hab verlieren.

Man Hütte mit Gewalttat sie

Genötigt und mit Zwange;
Sie klagten's so beweglich: nie

Mocht' leben ich so lange,

Verwandter



— 809 —

Saß man mir je fo fd)änbUd) Sing
Vor ©ott oorroerfen [olite :

Jd) glaub' — nidjt adjt' id) es gering,
Saß midj ber ïeufel Boite!

8.

Sarnadj ta tam ein' große SBelt -")
Jn gangem Harnifdj g'toffen;

Sie œaren altefamt im gelb
SJtit ïobesœunben 'troffen

Unb œaren fdjier ganz rot oon Vlut Vurg 194—225
Unb fingen an zu flogen

©ar fdjmerztidj oB bem Stoten Hut:
Sie roären all' erfchlagen

Jm fetben Honbel unb Stnfdjtag,
Sen e r 6a6' angefangen,

Ser nun geroäbrt Bob' mandjen Sag
Unb moll' fein ©nb' erlangen.

Sie Bätten SJtadjt unb SJtannBeit roobl,
Sen Surfen zu befireiten,

Sodj lag' mand) Slder bereit oolt,
Sie in benfelben 3eiten

©rfdjlagen roären unb erfdjoffen,80)
Sa er ben Ärieg regierte,

Unb roär' oiel ©Briftenbluts oergoffen,30)
SBierooBI Ujn beffer zierte

©in SJteßgeroanb unb Vibetbud)
Slls Ärieg unb 3roift gu fdjaffen —

Sie fdjmäBten mit mandj Böfem gtudj
JBn ben oerrudjten Vfoffen.

9.

Stus mandjen ßanben roären, bie

JBm täten bas oerroeifen;
SBitbere Voffen Bort' idj nie

Slls bie fie täten reißen.

°") SRenge.
") Die flingenben Reime ftatt ber ftumpfen aud) bei Sftanuel.
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Daß man mir je so schändlich Ding
Vor Eott vorwerfen sollte:

Ich glaub' — nicht acht' ich es gering,
Daß mich der Teufel holte!

8.

Darnach da kam ein' große Welt
In ganzem Harnisch g'loffen;

Die waren allesamt im Feld
Mit Todeswunden troffen

Und waren schier ganz rot von Blut Burg 194- 225
Und fingen an zu klagen

Gar schmerzlich ob dem Roten Hut:
Sie wären all' erschlagen

Im selben Handel uud Anschlag,
Den e r Hab' angefangen,

Der nun gewährt Hab' manchen Tag
Und woll' kein End' erlangen.

Sie hätten Macht und Mannheit wohl,
Den Türken zu bestreiten,

Doch lüg' manch Acker deren voll,
Die in denselben Zeiten

Erschlagen wären und erschossen/")
Da er den Krieg regierte,

Und mär' viel Christenbluts vergossen,

Wiewohl ihn besser zierte

Ein Meszgewand und Bibelbuch
Als Krieg und Zwist zu schaffen —

Sie schmähten mit manch bösem Fluch
Ihn den verruchten Pfaffen.

9.

Aus manchen Landen waren, die

Ihm täten das verweisen:
Wildere Possen hört' ich nie

Als die sie täten reißen.

-'1 Menge.
Die klingenden Reime statt der stumpfen auch bei Manuel.
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Eibg'noffen unb ßonbsfnedjt' taunt' id) rootjl,
grangofen, Gkfdjguner,") Sdjotten,

Jtalier, Stegen,32) fdjroarg' Spaniol';
Sas œaren mädjt'ge Sîotten.

SIus ©ngetlanb unb Vortigat
SaB idj ein' große SJtenge;

Jdj fann nidjt nennen eine 3oBl,
Sie ftunben in ber ©nge

3u Stoß unb guß in ftarfer SBeBr, Vurg 226-253
Unb ließen ftlag' erfdjalten,

SBie fdjnöb iBr Vlut oergoffen roar'
Jn ©Briftenorten alien;

Sa fei ber VIutBunb fdjulbig bran, —
Sa gäb's fein SBiberfpredjen; —

Stls hätt's fein' eigne Honb getan,
Sollt' ©ott an iBtn es rädjen;

©r Babe mit ©efdjroä^ unb Selb
Sie fälfdjlidj übertiftet

Unb Babe Stder, Holg unb gelb
SJtit ©Briftenblut gemiftet;

©s lägen oft breiBunbert SJtann

Jm gelb in einer ©ruben.
Sie fdjalten iBn unb faBn iBn an

SBie einen HüppenBuBen;33)

Sie fdjrien gemeinfam Stadj' gu ©ott
Jn Spradjen mandjer ©auen;

gürroaBr, es roar ein' große Stott',
SIufrüBrifdj angufdjauen.

10.

©s ftunben Vriefter audj babei
SJtit Hornifd) unb ©eroeBren,

"i) g aft gun er, ffiaflogner. — M) räfcen, Rotier.
8S) «übe, ber Suppen (t)eute nod) ein 3ü*d)er «aclroerf) »erlauft: au=

bringltdjer, fredjer Rcenfd) (aud) bei OTurncr: Äürfdjner, Dt. Rat-ßitt.,
SUlurner l, 8. 13).
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Eidg'nossen und Landsknecht' kannt' ich wohl,
Franzosen, Gaschguner/') Schotten,

Jtalier, Räzen,'") schwarz' Spaniol';
Das waren mächt'ge Rotten.

Aus Engelland und Portigal
Sah ich ein' große Menge;

Ich kann nicht nennen eine Zahl,
Sie stunden in der Enge

Zu Roß und Fuß in starker Wehr. Burg 226-253
Und ließen Klag' erschallen,

Wie schnöd ihr Blut vergossen war'
In Christenorten allen;

Da sei der Bluthund schuldig dran, —
Da gäb's kein Widersprechen; —

Als hätt's sein' eigne Hand getan,
Sollt' Gott an ihm es rächen;

Er habe mit Geschwätz und Geld
Sie fälschlich überlistet

Und habe Acker, Holz und Feld
Mit Christenblut gemistet;

Es lägen oft dreihundert Mann
Im Feld in einer Gruben.

Sie schalten ihu und sahn ihn an
Wie einen Hüppenbuben;^)

Sie schrien gemeinsam Räch' zu Gott

In Sprachen mancher Gauen;
Fürwahr, es war ein' große Rott',

Aufrührisch anzuschauen.

10.

Es stunden Priester auch dabei

Mit Harnisch und Gewehren,

"g ga stauner. Gaskogner — riitzen. Rätter
°°) Bube, der HUvven (heute noch ein Ziircher Backmerk) verkauft:

zudringlicher, frecher Mensch lauch bei Murner- Kiirschner, Dt. Rat Litt..
Murner >. 8. 13).
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Jn Äieibern audj, genauen frei,34)
Unb ttogten ©ott bem Herren,

SBie fie ber im befrönten Hut
Hab' in ben Ärieg gezogen

Unb iBre Hänb' in ©BriftenBIut
Hineingefdjroätjt, =gelogen.

Sie œaren friegrifdj=roilb befleibt, Vurg 254—281
SlufrüBrifdj, boeB befcBoren,:ir>)

Unb priefterlidje SBürbigfeit
©ing iBnen längft oerloren.

Sie fpradjen: „Ser im roten Hut
„©ab uns ooraus ben Segen

„Unb fpradj, es märe redjt unb gut,
„3u braudjen Spieß unb Segen.

„©r freute fich bes ©elbgeœinns,
„SBenn œir bie ßeut' erfdjlügen,

„Spradj: „SJteine lieben SöBne finb's!"3")
„(JBm ift es ßuft, zu lügen.)

„Studj tjört er lieber bas ©efdjütj
„Slls Beit'ge Simter fingen,

„Unb œo bas Vtut gen Himmel fprü^t,
„Sa ift er guter Singen.

„O Herr, tu' iBn oon biefer SBelt,

„Sarin bie SJtenfdjen leben,
„Unb mit iBm, bie allein um ©elb

„Sem grieben rotberftreben

„Senn, treibt er's fo nodj zeBen JaBr',
,,©r roirb bie SBelt gerftören

„Unb madjen fie gur SBüfte gar;
„D Herr, tu uns erhören!

M) milb zerfdjlujt (nad) bamaliger «Robe). — ,5J SKtt Xonfur »erfetjen.

") «eim «aoterjug 1512 Ijatte Äarbtnal Sdjinner zu «erona ben Sdjtoeiaern
als „ritterlidjen unb treuen «erfedjtern unb §ütern ber r)eiltgen Ätrdjeunb bes

«apftes" beffen ©efdjenfe Sdjioert unb §eräogsr)ut, 3cid)en Ü)rer Soweit
über aJlailanb überrcidjt ; nad) ber (Eroberung «aoias erteilte ttmen 3ullus II.
mit ben oerttebencn «annern ben ïitel „«efdjüfcer ber greiljctt ber Ätrdje".
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In Kleidern auch, zerhauen frei,^)
Und klagten Gott dem Herren,

Wie sie der im bekrönten Hut
Hab' in den Krieg gezogen

Und ihre Händ' in Christenblut
Hineingeschwätzt, -gelogen.

Sie waren kriegrisch-mild bekleidt, Burg 254—281
Aufrührisch, doch beschoren,-"')

Und priesterliche Würdigkeit
Ging ihnen längst verloren.

Sie sprachen: „Der im roten Hut
„Gab uns voraus den Segen

„Und sprach, es wäre recht und gut,
„Zu brauchen Spieß und Degen.

„Er freute sich des Geldgewinns,
„Wenn wir die Leut' erschlügen,

„Sprach: „Meine lieben Söhne sind's!"^')
„(Ihm ist es Lust, zu lügen.)

„Auch hört er lieber das Geschütz

„Als heil'ge Amter singen,
„Und wo das Blut gen Himmel spricht.

„Da ist er guter Dingen.

„O Herr, tu' ihn von dieser Welt,
„Darin die Menschen leben,

„Und mit ihm, die allein um Geld
„Dem Frieden widerstreben!

„Denn, treibt er's so noch zehen Jahr',
„Er wird die Welt zerstören

„Und machen sie zur Wüste gar;
„O Herr, tu uns erhören!

") wild zerschlitzt (nach damaliger Mode). Mit Tonsur versehen,

'°l Beim Pavierzug 1St2 hatte Kardinal Schinner zu Verona den Schweizern
als „ritterlichen und treuen Verfechtern und Hütern der heiligen Kirche und des

Papstes" dessen Geschenke Schwert nnd Herzogshut, Zeichen ihrer Hoheit
Uber Mailand Uberreicht, nach der Eroberung Pavlas erteilte ihnen Julius N
mit den verliehenen Bannein den Titel „Beschützer der Freiheit der Kirche",



QIOntù -"—

„Er37) Bot ftcB felbft ein'n ©ott genennt,
„Sie ©Briften all' begroungen,

„Sos ©oangelium unoerfdjämt
„Sich untern guß gebrungen;

„Sie ©nab' unb groß' VarmBerzigteit Vurg 282—313
,,©iBt er um ©elb zu taufen,

„Er ftiftet Jammer, Stot unb ßeib:
„(Sieb iBn bem ïeufet g' raufen!

„D Herr, er ift ein groß' Ürjrann,
„Sein Hodjmut ungemeffen;

„D Herr, er peinigt alle ßanb',38)
„SBo ©Briften finb gefeffen."

11.

Semnadj bünlt' midj, roie roenn idj fädj'
Unb Bort' ein' Stimm' oom Herren,

Saß ©ott gu feinem Völftein fprädj'
Unb tat' fid) gu iBm feBren:

„Jdj Bob' eudj meinen SoBn gefanbt,
„Saß er eud) unterrichte

„Unb euer Heilanb fei genannt,
„Unb roas ber SJÎenfdj erbichte,

„Sas folltet iBr nidjt neBmen an,
„ïroft, Hilf unb Heil nur Boffen

„Von bem ben id) gefenbet Bon:
„JBr bodj feib roeiter g'loffen;

„©in jeber Judjte Bin unb Ber,
„SBie fonft er Beilig mürbe;

„Srum eudj oertoffenb88) tub ber Herr
„Eud) auf mand) fdjœere Vürbe.

") Sier roirb ptö^litt) ttom Äarbinal roleber auf feinen §ertn, ben «apft
(oben 98) übergegangen : biefer oerroanbelt fid) in bem Xraum bes Diesters in
jenen: »gl oben 103.

!S) Der ungenaue Reim nad) SWanuel.

") §f. od) oerrtìd)t| lies: üd) »err.?

g12

„Er>") hat sich selbst ein'n Gott genennt,
„Die Christen all' bezwungen,

„Das Evangelium unverschämt
„Sich untern Fuß gedrungen;

„Die Gnad' und groß' Barmherzigkeit Burg 282 -313
„Gibt er um Geld zu kaufen,

„Er stiftet Jammer, Not und Leid:
„Eieb ihn dem Teufel z' raufen!

„O Herr, er ist ein groß' Tyrann,
„Sein Hochmut ungemessen;

„O Herr, er peinigt alle Land',^)
„Wo Christen sind gesessen."

11.

Demnach dünkt' mich, wie wenn ich säch'

Und hört' ein' Stimm' vom Herren,
Daß Gott zu seinem Völklein spräch'

Und tat' sich zu ihm kehren:

„Ich Hab' euch meinen Sohn gesandt,

„Daß er euch unterrichte
„Und euer Heiland sei genannt,

„Und was der Mensch erdichte,

„Das solltet ihr nicht nehmen an,
„Trost, Hilf' und Heil nur hoffen

„Von dem den ich gesendet han:
„Jhr doch seid weiter g'loffen;

„Ein jeder suchte hin und her,
„Wie sonst er heilig würde;

„Drum euch verlassend lud der Herr
„Euch auf manch schwere Bürde.

") Hier wird plötzlich vom Kardinal wieder auf seinen Herrn, den Papst
soben 98) übergegangen: dieser verwandelt sich in dem Traum des Dichters in
jenen: vgl oben 103

°°) Der ungenaue Reim nach Manuel
Hs, och verrucht!, lies: Uch verr
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„Jdj bob' eud) alles angegeigt
„Voraus burd) bie VropBeten;

„3um Slbfdjroeif bodj feib iBr geneigt,
„SBie audj bie Juben täten;

„SJtein SoBn Bat felig eudj gemodjt
„©ang frei, umfonfi, oergeben: *°)

„Sas BaBt itjr lange 3eit oeradjf,
„Sa bodj in ihm bas ßebeit.

„Er tjat fein' ßüge je getan Vurg 314 341

„Unb roirb ftets roaBrBaft Bleiben;
„JBr aBer legt oiet gleiß baran,

„Saß nun bie Heiben fdjreiben:

„Sein Eoangelium Babet iBr
„sSifopo gleidj geBalten 'l)

„Unb Vrubertiebe rootle fdjier
„Jn eudj gumat erfalten." 42)

12.

Er tat ha fold) ein' große Steb':
3tid)t fönnt' id) nad) fie fprecheit,

Jdj unb mein' Stadjbarn alle beb,4'1)

Sollt' uns ber ftopf brum bredjen!

Er gab jebroebem gu oerftaBn,
Saß er's oerbienet Batte

SJtit feiner Sünb', bie er getan,
Stuf baß er Vuße tätt.

Stun fei berfelbe Sßfcff gefeBt,
Sie SBelt atfo zu ftrafen:

Ser Bätt' fie unter fidj oerBetst
Unb alles fo gefdjaffen.

Srum follten fie redjt mit ©ebulb
Sie Üorannei aud) tragen

Unb nur fid) felber geben fcButb,

Sieœeit fie Straf unb Viagen
40) unentgeltlid).
4') einem gabelbutf) gleid) gefd)äöt. «gl. Üotenfreffer 248 («ädjtolb),

«apfto u. (Et)- ©• 149, «orbali 955. 1604, §s. Rub. Rìctnuet 1159 («nd)t.)
42) Rad) Riatti) 24, 12. - M) ïBer finb biefe?
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„Ich Hab' euch alles angezeigt
„Voraus durch die Propheten;

„Zum Abschrveif doch seid ihr geneigt,
„Wie auch die Juden täten;

„Mein Sohn hat selig euch gemacht
„Ganz frei, umsonst, vergeben: '")

„Das habt ihr lange Zeit veracht',
„Da doch in ihm das Leben.

„Er hat kein' Lüge je getan Burg 314 341

„Und wird stets wahrhaft bleiben;
„Jhr aber legt viel Fleiß daran,

„Daß nun die Heiden schreiben:

„Sein Evangelium habet ihr
„Äsopo gleich gehalten ")

„Und Bruderliebe wolle schier

„In euch zumal erkalten."

12.

Er tat da solch ein' große Red':
Nicht könnt' ich nach sie sprechen,

Ich und mein' Nachbarn alle bed/')
Sollt' uns der Kops drum brechen!

Er gab jedwedem zu verstahn,
Daß er's verdienet hätte

Mit seiner Sünd', die er getan,
Auf daß er Buße täte.

Nun sei derselbe Pfaff' gesetzt,

Die Welt also zu strafen:
Der Hütt' sie unter sich verhetzt

Und alles so geschaffen.

Drum sollten sie recht mit Geduld
Die Tyrannei auch tragen

Und nur sich selber geben schuld,

Dieweil sie Straf' und Plagen

") unentgeltlich
") einem Fabelbuch gleich geschätzt. Vgl, Totenfresser 248 (Bächtold).

Papsts n Ch, <5, 14». Varbali »55 1604. Hs, Rud. Manuel 115» sBttcht s

") Nach Matth 24, 12 - ") Wer sind diese?
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Hätten burd) iBre Sünb' erroedt,
So baß, oon ©ott gefenbet,

Sein 3orn fie, bie er fdjroer erfdjredt,
3ur Jrrung tjätt* geroenbet.

Srum feien fie nidjt blieben ftät Vurg 342—373
Stuf feiner Beilgen Straßen:

Sein ßeBr', ffiebot unb tjeilge Stät
Hätten fie gang oerlaffen;

Sei'n allefamt, fo arm roie reid)
Jn SJtenfcBenleBr' oerfunfen

Unb fdjon beinaB ben Heiben gleid),
golgenb bem eignen Sünfen.

„©Briftus roar eud) nidjt g'nug geleBrt,
„JBr mußtet's anbers färben.

,,©r Bat all eure Sünb' umfeBrt,
„Jn iBm ©nab' zu erroerben.

,,©r ift alleinig euer Houpt
„Unb iBr audj feine ©lieber;

„JBr aBer Babt beni anbern 'glaubt
„Ser iBm ift ganz zuroiber."

13.

Sie SJteinung Batt' ©ott baigetan
SJtit gar oiel längern SBorten;

Je einer fat) ben anbern an;
Sa fie bas alles Borten,

©rfd)rafen fie gar üBel brab
Unb baten ©ott ben Herren,

Vis baß er iBnen ba oergab,
Unb bas ©brifto zu ©Bren.

14.

Semnad) fo träumt' mir aBer meB

Jn fliegenben VBontafeien:
Sem 'frönten Hut bem roarb fo roeB,

Saß er anfing gu fdjreien;

— «14 —

Hätten durch ihre sünd' erweckt,
S« dag, von Gott gesendet,

Sein Zorn sie, die er schwer erschreckt,

Zur Irrung Hütt' gewendet.

Drum seien sie nicht blieben stät Burg 342—373

Auf seiner Heilgen Straßen:
Sein Lehr', Gebot und heilge Rät

Hätten sie ganz verlassen;

Sei'n allesamt, so arm wie reich

In Menschenlehr' versunken
Und schon beinah deu Heiden gleich,

Folgend dem eignen Dünken.

„Christus mar euch nicht g'nug gelehrt,
„Jhr mußtet's anders färben.

„Er hat all eure Sünd' umkehrt,

„In ihm Gnad' zu erwerben.

„Er ist alleinig euer Haupt
„Und ihr auch seine Glieder;

„Jhr aber habt dem andern glaubt
„Der ihm ist ganz zuwider."

13.

Die Meinung hatt' Gott dargetan
Mit gar viel längern Worten;

Je einer sah den andern an;
Da sie das alles hörten,

Erschraken sie gar übel drab
Und baten Gott den Herren,

Vis daß er ihnen da vergab,
Und das Christo zu Ehren.

14.

Demnach so träumt' mir aber meh

In fliegenden Phcmtaseien:
Dem 'krönten Hut dem ward so weh,

Daß er anfing zu schreien;
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Sa fanf er rüdlings auf ein Vett,
ging an, fid) gu entfärben,

Äein SBort meBr er oon ba an rebt',
ging I)iemit an zu fterben.

Sein Sob madjt' Viele fröBlidj gleidj, Vurg 374--405
SoBalb fie baoon Borten,

©r fam halb oor bas Himmelreidj
Unb flopfte an ber Vforten,

Vegetjrt' oon Vetrus, ta^ er iBm
glugs unb fogleid) auftäte,

Unb reb't' bafelbft mit rauBer Stimm',
Stidjt baß er iBn brum bäte.

Er roollt' audj nidjt beim g'meinen SJtann
Unb fdjled)ten ©'feiten fügen:

©r roollt' gu ©ott bem Herren gaBn
Unb fid) roeit oorne fpifgen.44)

©r fpradj: „Xuft auf mir ober nit?
„Vefdjau' midj nicbt, roie e6en!" ,B)

Spradj Vetrus: „Jdj tu's fcBleeBtlicB "') nit;
„Stein, Vfäff, bu ftidjft baneben! 1T)

„Stein, nein, fort, fort! id) fenn' biet) rooBl;
„Su mußt òa braußen bleiben!

„Su 6ift bod) aller Vosljeit ootl;
„Sie läßt man bid) nidjt treiben;

„Senn hier ift grieb' unb Heiligfeit;
„Sie magft bu nidjt erleiben.48)

„3u Ärieg unb Haber bift bu g'neigt:
„HoffoBrt, 3om, ©eig unb Steiben

„©eBören in ber Hölle ©runb,
„Hier fönnen fie nidjt bleiben.

„Su roürbefl fudjen ßift unb gunb,
„©oft felbft oom ïron gu treiben,

u) Sid) an ber Spille pral)lerifd) zeigen. "") fo gcmädjlid), fo lange
«•) fdjledjtcrbings. ?') bu oerfebtft bas 3tel, bu irrft bid).
J8Ì ausbalten, ertragen.

Da sank er rücklings aus ein Bett,
Fing an, sich zu entfärben,

Kein Wort mehr er von da an redt',
Fing hiemit an zu sterben.

Sein Tod macht' Biels fröhlich gleich, Burg 374- 4U5

Sobald sie davon hörten.
Er kam bald vor das Himmelreich

Und klopfte an der Pforten,

Begehrt' von Petrus, dasz er ihm
Flugs und sogleich auftäte,

Und red't' daselbst mit rauher Stimm',
Nicht daß er ihn drum bäte.

Er wollt' auch nicht beim g'meinen Manu
Und schlechten E'sellen sitzen:

Er wollt' zu Gott dem Herren gahu
Und sich weit vorne spitzen.")

Er sprach: „Tust auf mir oder nit?
„Beschau' mich nicht, wie eben!"^)

Sprach Petrus: „Ich tu's schlechtlich ">) nit;
„Nein, Pfaff', du stichst daneben! ")

„Nein, nein, fort, fort! ich kenn' dich wohl;
„Du mußt da draußen bleiben!

„Du bist doch aller Bosheit voll;
„Die läßt man dich nicht treiben;

„Deuu hier ist Fried' und Heiligkeit;
„Die magst du nicht erleiden.^)

„Zu Krieg und Hader bist du g'neigt:
„Hoffahrt, Zorn, Geiz und Neiden

„Gehören in der Hölle Grund,
„Hier können sie nicht bleiben.

„Du würdest suchen List und Fund,
„Gott selbst vom Tron zu treibeu,

") Sich an der Spitze prahlerisch zeigen. so gemächlich, so lange,
schlechterdings. - ") d» verfehlst das Ziel, dn irrst dich

^"i aushalten, ertragen
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„SBie bu getan in biefer SBelt
„Sin Surften unb Vrätaten,4")

„Sazu burd) Haß unb zeittid) ©elb
„©eBolfen unb geraten;

„Saß fie oom Sron oertrieben finb, Vurg 406—433
„Äoftete mandjes ßeben.

„Ser Sdjrift, ber bift bu feinbgcfinnt;
„Sein' ©ljr' fudjft bu baneben.50)

„Su roollteft beine Vrüber51) Ijan
„3u großen gürften g'modjet

„Uno Baft bazu oiel' Stnfdjläg' tau,
„Ses mand) arm SJtenfd) nidjt ladjet.

„Sein Vater ift ein Hobler52) g'fin
„Unb tonnt' bie ©fei treiben,

„Sroß füljren tonnt' er, Stnten, SBiit;
„Sabei laß benn aud) bleiben

„Sie Vrüber unb bas gang' ©efdjled)t;
„SJtadjt nictjt aus StaBen galten!

„Jn' Himmel paffeft bu nicht recBt:

„Hie bulbet man fein' Sdjatfen.

„Sollt' id) bich in ben Himmel lan,
„Su roürb'ft bid) nid)t begnügen,

„SBir müßten all' einanber fd)lan,
„Unb fönnteft bu es fügen,

„Su triebeft ©ott oon feinem ïron,
„Jn Äned)tsroeif müßt' er bienen;

„Su magft rooBI gu bem Seufet goBn:
„Sein's Vteibens ift Bte nienen!"53)

"j beb er ftenb prelaten, «rälaten (SBürbenträger) beiber Stänbe,
bes getftüdjen unb bes roeltttdjen?

,0) im SBiberfprud) mit U)r.

") 3«Hon. ein «ruber ßeos X., follte Äönig oon Reapel roerben, unb
fiorerò IL, fein Reffe, mar f>err oon 5torc"3 unb öersog »on Urbino.

M) armfeliger berumjiebenber guljrmann unb $änbler, Sdjro. 3biot.
II, 991 f. (Erinnerung baran, bafe bie be' Rlebici urfprünglid) Äaufleute roären?

M) nirgenb, burdjaus nid)t.

Zig —

„Wie du getan in dieser Welt
„An Fürsten und Prälaten/")

„Dazu durch Haß und zeitlich Geld
„Geholfen und geraten;

„Daß sie vom Tron oertrieben sind, Burg 406—433
„Kostete manches Leben.

„Der Schrift, der bist du feindgesinnt;
„Dein' Ehr' suchst du daneben/")

„Du wolltest deine Brüder'') han
„Zu großen Fürsten g'machet

„Und hast dazu viel' Anschlag' tan,
„Des manch arm Mensch nicht lachet.

„Dein Vater ist ein Hodler '^) g'sin
„Und tonnt' die Esel treiben,

„Troß führen könnt' er, Anken, Win;
„Dabei laß denn auch bleiben

„Die Brüder und das ganz' Geschlecht;

„Macht, nicht aus Raben Falken!
„In' Himmel passest du nicht recht:

„Hie duldet man kein' Schalken.

„Sollt' ich dich in den Himmel lan,
„Du würd'st dich nicht begnügen,

„Wir müßten all' einander schlan,

„Und könntest du es fügen,

„Du triebest Gott von seinem Tron,
„In Knechtsmeis' müßt' er dienen;

„Du magst wohl zu dem Teufel gohn:
„Dein's Bleibens ist hie nienen!"°')

") beder st end prelaten, Prälaten (Würdenträger) beider Stände,
des geistlichen und des weltlichen?

") im Widerspruch mit ihr.
"') Julian, ein Bruder Leos X., sollte König von Neapel werden, und

Lorenzo II, sein Neffe, war Herr von Florenz und Herzog von Urbino.
") armseliger herumziehender Fuhrmann und Händler, Schm. Idiot,

ll. MI f. Erinnerung daran, das; die de' Medici ursprünglich Kaufleute waren?
^) nirgend, durchaus nicht.
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15.

Serroeilen famen aud) baBar
Unb gu bem Himmel g'loffen

Von g'meinem Volf ein' große Sdjar,
Stts roar' ber Himmel offen.

Sa bad)ten fie BineinzugeBn Vurg 434—465
©ang frei unb ungeBinbert,

Unb mußten jeüt ba braußen ftebu:
JBr Hoffen roar geminbert.

Sie geigten Vrief unb Siegel brum,
Sie meinten, es follt' rid)tig fein,54)

Ser 'frönte Hut Bab' fie g'madjt fromm,
©efidjert oor ber Bötl'fdjen Vein.5**)

Sie tarnen gang oBn' alle gäBrb'5B)
3u biefem 3anf unb Hober.

Vetrus empfing fie feljr unroert,5")
Stieb ab fie roie ein Vaber:57)

©r fprad): „JBr armen Blinben ßeut',
„ßießt iBr eudj fo betrügen

„Sen 'frönten Hut? Stidjt einen Seut
,,©eb' idj, nidjt eine gliegen

„gür eure Vrief unb Siegel all',
„Vtei, SBachs mit Seibenfdjnüren;

„SJtan roirb eud) nidjt in ©Brifti Stall
„SJtit feinen Sdjäflein füBren.

„©Briftus mar eudj nidjt gut genug,
„Sen Himmel euch gu geben,

„Ser bod) ein' Sornenfrone trug,
„gür eud) einfetzt' fein ßeben,

„Sem Babt iBr nidjt allein oertraut
„Unb fein SBort roaBr geadjtet;

„JBr Babt auf trüglidj Spielr'8) gebaut,
„Srum feib iBr jetgt umnadjtet.

'*), "*) Die belben «erfe Ijaben aud) im Urtert eine Snlbe au »lei.
") »ou 3uoerfid)t. — M) als unroinfommene Säfte, unfreunblid).
") «abefnedjt, ber bie «abenben abreibt.
'") ftfl- »ff ei" fcofj fuget, auf eine fdjlimme Äugel (im Spiel), ober

auf bie trügltd) roQenbe itugel bes ©lüde.

— »17 -
15.

Derweilen kamen auch dahar
Und zu dem Himmel g'loffen

Von g'meinem Volk ein' große Schar,
Als wär' der Himmel offen.

Da dachten sie hineinzugehn Burg 434—465
Ganz frei und ungehindert,

Und mußten jetzt da draußen steh»:

Jhr Hoffen war gemindert.
Die zeigten Brief und Siegel drum,

Sie meinten, es sollt' richtig sein/'^)
Der 'krönte Hut Hab' sie g'macht fromm,

Gesichert vor der höll'schen Pein/'")
Die kamen ganz ohn' alle Fährd'"")

Zu diesem Zank und Hader.
Petrus empfing sie sehr unwert,"")

Rieb ab sie wie ein Bader/'^)
Er sprach: „Jhr armen blinden Leut',

„Ließt ihr euch so betrügen
„Den 'krönten Hut? Nicht einen Deut

„Geb' ich, nicht eine Fliegen

„Für eure Brief' und Siegel all',
„Blei, Wachs mit Seidenschnüren:

„Man wird euch nicht in Christi Stall
„Mit seinen Schäflein führen.

„Christus war euch nicht gut genug,
„Den Himmel euch zu geben,

„Der doch ein' Dornenkrone trug,
„Für euch einsetzt' sein Leben,

„Dem habt ihr nicht allein vertraut
„Und sein Wort wahr geachtet;

„Jhr habt auf trüglich Spiel"") gebaut,
„Drum seid ihr jetzt umnachtet.

Die beiden Verse haben auch im llrtezt eine Sylbe zu viel.
") voll Zuversicht — °°) als unwillkommene Eiiste, unfreundlich,
") Badeknecht, der die Badenden abreibt,
°°) ftg vff ein bosz kugel. auf eine schlimme Kugel lim Spiel), oder

auf die trüglich rollende Kugel des Glücks.
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„Soß id) eudj laffe bier Berein,
„Sas follt iBr nur nidjt benten;

„3um Seufel follt iBr geBen ein:
„Sem roill idj all' eudj fdjenfen!"

16.

Ju 3orn entbrann ber 'frönte Hut, Vurg 466 493
©s tat iBn feBr oerbrießen,

goßt' fein' groeen Sd)lüffel ooller Sßut,
SBollt' mit ©eroalt auffd)ließen.

ßang boBrt' er bran unb oiel, allein
©s roollte nirgenbs paffen;

Ser Sdjlüffel feiner ging Binein:
Sa tat iBn ©rimm erfäffen;

Er fprad): „D roeB mir armem SJtann!
SJteine Schlüffel mich betören;

Jdj meint', gum Himmel fie gu Bon:
3ur Hotte fie geBören!"68")

17.

Sa roar'n aud) in bes Voltes 3abl
3roei alte böfe SBeiber,

Sie Batten Vriefe Breit unb fdjmal,
©etnadjt oom SlBIaßjdjreiber.

Sie fingen an mit großem 3orn
„SJtorb!" ftets unb „SBaffen!" fdjreien;

JBr' Stimm' erbröBnte roie ein Horn,
©r tonnt' fid) nidjt befreien,

©r tat fie fdjnell allbeib' in Vann:
's gab iBnen nidjts gu fdjaffen,

Sie faBen gorniglich iBn an:
„Saß ©ott bid) fchänb', bicB Vfaffen!

„©ift bu ein ©ott? Su Bift ber ïeufetr,!')
„Unb bennocB nicBt fo gut als er!

58') Dtefelbe «orftellung in $uttens ffiefprädjen.
M) $)ler, 490—493, boben alle »ier «erfe eines ffiefäfces eine Snlbe au

oiel. («gl. oben 439-441.) Sie finb otelTeldjt etngefdjoben ; bte btrelte Rebe

Ift burd) bie «erfe 492 f. unterbrochen.
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„Daß ich euch lasse hier herein,

„Das sollt ihr nur nicht denken;
„Zum Teufel sollt ihr gehen ein:

„Dem will ich all' euch schenken!"

16.

In Zorn entbrann der krönte Hut, Burg 466 493
Es tat ihn sehr verdrießen,

Faßt' sein' zween Schlüssel voller Wut,
Wollt' mit Gewalt aufschließen.

Lang bohrt' er dran und viel, allein
Es wollte nirgends passen;

Der Schlüssel keiner ging hinein:
Da tat ihn Grimm erfassen;

Er sprach: „O weh mir armem Mann!
Meine Schlüssel mich betören;

Ich meint', zum Himmel sie zu hau:
Zur Hölle sie gehören!"^')

17.

Da war'n auch in des Volkes Zahl
Zwei alte böse Weiber,

Die hatten Briefe breit und schmal,

Gemacht vom Ablaßschreiber.
Die fingen an mit großem Zorn

„Mord!" stets und „Waffen!" schreien;

Ihr' Stimm' erdröhnte wie ein Horn,
Er könnt' sich nicht befreien.

Er tat sie schnell allbeid' in Bann:
's gab ihnen nichts zu schaffen,

Sie sahen zorniglich ihn an:
„Daß Gott dich schänd'. dich Pfaffen!

„Bist du ein Gott? Du bist der Teufel"")
„Und dennoch nicht so gut als er!

'>»') Dieselbe Vorstellung in Huttens Gesprächen.

") Hier, 490—493, haben alle vier Verse eines Eesätzes eine Sylbe zu
viel. (Vgl. oben 439—441.) Sie sind vielleicht eingeschoben; die direkte Rede

ist durch die Verse 492 f. unterbrochen.
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(JcB glaube ha\], oBn' allen 3œeifel,
gür iBn ba nicht oiel fturzroeil mär'!)

„Su fdjänbliche oerflud)te Sd)lang', Vurg 494—521
„SBie Baft bu uns betrogen!

„Saß bid) bie Höllenpein umfang'!
„Erftunfen ift's unb erlogen!"")

Sie fdjroatjten um bie SBette beib', 510
Von Beißem 3orn erroarmet;

3u Barren Batt' idj feine 3eit,
Stucfj Bätt' er mid) erbarmet.

Srauf fingen fie zufammen an
SJtit Sdjreien, SBüten, gludjen,

Saß icB fein SBörtlein tonnt' oerftaBn:
Srotg peinlid)em Erfud)en

SBüßt' idj fein SBort bod) mebr baoon
Slls baß id) Bort' iBr SdjmäBen:

„SBie fteBft bu Bier, bu Sdjelm oon Stoni,

„Ein ©reuel anzufeBen!(!2)

'"') Slud) t)ier tjat bie Urform unregelmäßige «erfe

") Die folgenben «erfe, 498—509, eignen fid) nur pr Mitteilung in ber

Spradje ibres berberen 3al)rbunberts :

„Run fd)iß in bbrief unb nfj fo benn

„3n tufenb tüfel nämmen!
„2J bas bid) bas IJetlifd) für oerbrenn

,,«nb bin Ziffer all fammen!"

3a fo b""6enb ir[ef flaiber off
«nb laitcnb bie brieff off berben

«nb ftbiffenb groff bratljuffen bruff,
«nb (bas) inen me möd)t roerben,

So rouftinb fn ben rjinber bran,
Das muoft er felb anfeljen:

3d) gloub, off erb fn nie faim man
So groffe fdjanb befdjecjen!

"2J Die Urform Ijat t)ler einen berberen Slusbrud:

ÜBie ftâftu t)ie, bu fdjelm oon Rom,
9lls fn bir in bin Ijenb gefdjiffen!
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lJch glaube dag, ohn' allen Zweifel,
Für ihn dn nicht viel Kurzweil war

„Du schändliche verfluchte Schlang', Burg 494—521
„Wie hast du uns betrogen!

„Das; dich die Höllenpein umfang
„Erstunken ist's und erlogen! "")

Sie schwatzten um die Wette beid', 5lö
Von heißem Zorn erwärmet;

Zu harren hart' ich keine Zeit,
Auch hcitt' er mich erbarmet.

Drauf fingen sie zusammen an
Mit Schreien, Wüten, Fluchen,

Daß ich kein Wörtlein tonnt' verstahn:
Trotz peinlichem Ersuchen

Wüßt' ich kein Wort doch mehr davon
Als daß ich hört' ihr Schmähen:

„Wie stehst du hier, du Schelm von Rom,
„Ein Greuel anzusehen!'^)

Auch hier hat die Urform unregelmäßige Verse

") Die folgenden Verse, 498—599, eignen sich nur zur Mitteilung in der
Sprache ihres derberen Jahrhunderts:

„Nun schisz in dbrief und ysz sy denn

„In tusend tüfel Nammen!

„P das dich das hellisch für verbrenn
„Vnd din helffer all sammen!"

Ja sy huobend irse) klaider vff
Vnd laitend die brieff vff derben

Vnd schiffend gross brathuffen druff,
Vnd idasi inen me möcht werden,

So wustind sy den hinder dran,
Das muost er selb ansehen:

Ich gloub, vff erd sy nie kaim man
So grosse schand beschehen!

Die Urform hat hier einen derberen Ausdruck:

Wie stöstu hie, du schelm von Rom,
Als sy dir in din hend geschissen!
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„SBir Bonb bir 'geben ©olb unb ©elb Vurg 522 549

„Unb uns auf bid) oertaffen,
„Saß bu ein ©ott feift in ber SBelt

„Unb tueft auf bie Straßen

„3um Himmel ober zu ber Höfl'
„Unb tönnft fie œieber fdjließen,

„Unb œer bir bas nidjt glauben œoll',
„Sen œerb' es fdjœer oerbrießen!

„Stifo ift Vlinb oon Vlinb oerfüBrt
„Unb tarnen beib' zu galle!"U3)

Sie SBeiber taten iBm Unroürb'"4)
SJÎeBr als bie anbern aile:

3um Vetrus roiefen fie Ujn,6B) ber

JBn aus bem Himmel roeife; "")
Ser fpradj: „Jdj Braudj' nidjt ©afte meBr,

Heut giBt's nur Äraut als Speife!"

Sa fuBren all' ber Hölle zu
SJtit iBrer Vuben=SIrglift;

Äamen gu furg um ein' Vauernfd)uB,(!7)
Unb meBr als es gen Sîom ift.

18.

Ser ÄronBut fpradj : „©rbarm' es ©ott,
„Saß id) je roarb geboren!

„Vin id) benn unb all meine Sîott'
„Verbammt, oerflueht, oerloren?

„Stun id) allBier nidjt HerBerg finb',
„SBo foil idj eudj Bio leiten?

„Jdj armer SJtann, oerfludjt unb blinb,
„SJÎeine ScBäflein muß ich roeiben

••) Rad) ßuf. 6, 39.
64) (Eig.: „gürteten" (b. b.. 3üd)tigten) U)n: Sdrro. 3biot IL, 446.

or) So t)ettenb fn (it)n unb bte Seintgen) gern an «etrum peft
gebe ft et, zu baft en, be ft en, auflaben, aufbinben, Sdjro. 3biot. IV., 1778 f,
1782.

6") (Eig.: fie Ratten it)m gern ben bjmel ab bod)et, U)n burd) tf)te
Xrofcieben bei «etrus um ben Rimmel gebradjt. •') um etroas beträdjtitdjes.
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„Wir Hand dir geben Gold und Geld Burg 522 549

„Und uns auf dich verlassen,

„Daß du ein Gott seist in der Welt
„Und tuest auf die Straßen

„Zum Himmel oder zu der Holl'
„Und lönnst sie wieder schließen,

„Und wer dir das nicht glauben wöll',
„Den werd' es schwer verdrießen!

„Also ist Blind von Blind verführt
„Und kamen beid' zu Falle!""»)

Die Weiber taten ihm llnwllrd'
Mehr als die andern alle:

Zum Petrus wiesen sie ihn/-') der

Ihn aus dem Himmel weise;
Der sprach: „Ich brauch' nicht Gäste mehr,

Heut gibt's nur Kraut als Speise!"

Da fuhren all' der Hölle zu

Mit ihrer Buben-Arglist;
Kamen zu kurz um ein' Bauernschuh,"')

Und mehr als es gen Rom ist.

18.

Der Kronhut sprach: „Erbarm' es Gott,
„Daß ich je ward geboren!

„Bin ich denn und all meine Rott'
„Verdammt, verflucht, verloren?

„Nun ich allhier nicht Herberg find',
„Wo soll ich euch hin leiten?

„Ich armer Mann, verflucht und blind,
„Meine Schäflein muß ich weiden

°«) Nach Luk. «, 39,

«) «ig, : „gürteten" (d. h, züchtigten) ihn: Schw, Idiot, N,, 44«,

°°) Sy hettend sy (ihn und die Seinigen) gern an Petrum pest^
gebestet, zu basten, besten, aufladen, aufbinden. Schw, Idiot. IV,, 177» f.
1782.

°°) Eig.: sie hätten ihm gern den himel ab bochet, ihn durch ihre
Trotzreden bei Petrus um den Himmel gebracht, "') um etwas beträchtliches
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„Stuf eroig in ber Hölle ©lui: Vurg 550—577

„Sie roirb iBr SBoBnfitg roerben;
„Slls SBolf oon iBrem Schroeiß unb ©lut

„StäBrf idj midj Bier auf ©rben:

„ßebenbig, roB, roie jebes roar,
„graß id) fie ungefeljunben,"8)

„SBeib, £inb unb grau, mit Haut unb Haar;
„Stun Bob' idj bie Äüdje funben,

„Sa meine Sdjäfleiit man mir brät,
„Sie idj fonft roB gefreffen;

„gürwaBr, idj furcht', mein SJtaBl mißrät:
„Sem geu'r gu nalj gefeffen,

„SJtuß id) woBl jelbft gebraten fein
„Sem leufel gur Äolatgen;"")

„Vetrus ber follt' midj laffen ein,
„Stun will er midj mit fatgen,70)

„SBiewoljI er nidjt glaslauter ift,
„SBürb' man's bei üirijt befeBen:

„SBollf er bodj felbft bem Herren Eljrift
„Stidjt Jüngerfdjaft gefteBen,

„Verleugnet' iljn unb fdjwur, er tjab'
„JBn nie gelaunt, gefeljen:

„SBas fd)ließt er jetgt bie Sür mir ab

„Unb tut mid) fo oerfd)mäBen?

„Ser Vettler, Vau'r! wer ift benn er?
„SJteint, man fei fo oergeßlid),

„SJtan fenn' il)n etroa jetgt nicht meBr?
„SBie fteBt itjm bas fo Bäßlid),

8S) 3« gleidjer söilbltdjfcit roirb fonft in biefer 3eit ber «ifd)of roort»

fpielenb «ofjfdjaf, bet SRanuel in ber §anbfd)rift p ben „ïotenfreffern"
bnfjbfd)off ober frgßbfdjoff genannt.

60)aû(£olafcen (collatio), pr Riatjt3eit, zum ?Crü^ftüÄ.

™) bamit bänfetn, barum betrügen.
22
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„Auf ewig in der Hölle Glut: Burg 55«-577
„Die wird ihr Wohnsitz werden;

„Als Wolf von ihrem Schweiß und Blul
„Nährt' ich mich hier auf Erden:

„Lebendig, roh, wie jedes war,
„Fraß ich sie ungeschunden,"")

„Weib, Kind und Frau, mit Haut und Haar;
„Nun Hab' ich die Küche funden,

„Da meine Schäflein man mir brät,
„Die ich sonst roh gefressen;

„Fürwahr, ich fürcht', mein Mahl mißrät:
„Dem Feu'r zu nah gesessen,

„Muß ich wohl selbst gebraten sein

„Dem Teufel zur Kolatzen;"")
„Petrus der sollt' mich lassen ein,

„Nun will er mich mit falzen/")

„Wiewohl er nicht glaslauter ist,

„Würd' man's bei Licht besehen:

„Wollt' er doch selbst dem Herren Christ
„Nicht Jüngerschaft gestehen,

„Verleugnet' ihn und schwur, er Hab'

„Ihn nie gekannt, gesehen:

„Was schließt er jetzt die Tür mir ab

„Und tut mich so verschmähen?

„Der Bettler, Bau'r! wer ist denn er?
„Meint, man sei so vergeßlich,

„Man kenn' ihn etwa jetzt nicht mehr?
„Wie steht ihm das so häßlich,

°») In gleicher Bildlichkeit wird sonst in dieser Zeit der Bischos
Wortspielen« Byk schuf, bei Manuel in der Handschrift zu den „Totenfressern"
byfzdschoff oder fryszdschoff genannt.

°°) zK Colatzen (eolww), zur Mahlzeit, zum Frühstück

damit hänseln, darum betrügen
22
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„Saß meine Sünb' er oorroirft mir, Vurg 578—603
„Sein' Spott mit mir gu treiben!

„SBas liegt baran! id) mill bod) brum
„Stidjt auf ber ©äffe bleiben!71)

„SBenn id) ben Seufet barum bitt', 582

„SJtir roirb's nidjt abgefchtagen :

„©r läßt mid) gern gu iBm Berein
„SJtit allen meinen ©'feilen;

„JBr follt all' unerfdjroden fein:
„Jdj roilt eudj HerBerg b'ftellen."

19.

Sdjnell teBrt' fidj um ber 'frönte Hut,
Sie Steb' roollt' iBm nidjt g'fallen,

Sie fchien iBm gang unb gar nidjt gut,
Jm 3orne tat er lallen;

Sen nädjften SBeg ging er nun Bin
Unb tlopfet' an ber Höllen;

Jtjn bünfte recht in feinem Sinn,
Sa fänb' er feine ©'fetten.

20.

Ser Vförtner, ber ftunb an ber Sur
Unb fraget', roie er Bieße;

©r lugt' mit einem Slug' herfür,
©B ta^ er ein il)n ließe.

©r fagt iBm feinen Stamen g'fdjroinb,
SBie, roer, rooBer er roäre.

Ser Seufel fdjüttelte ben ©rinb,
Sadjt': bas ift neue SJtäre!

") 3n ben oorbergeb,enben unb folgenben «crfen finb bie Reime in Un
orbnung unb es fd)eint eine ßüde oon minbeftens 2 «erfen in ber Ueber»

lieferung zu fein : «. 582—587 finb offenbar nidjt Rebe bes «apftes, fonbern
er)er bes Äarbinals, ber fid) erbietet, jenem in ber §ölle Verberge ju beftetlen,
roas ber «apft jroar übel aufnimmt (588), bann aber bod) befolgt (592).
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„Daß meine Sünd' er vorwirft mir, Burg 578—603
„Sein' Spott mit mir zu treiben!

„Was liegt daran! ich will doch drum
„Nicht auf der Gasse bleiben! ")

„Wenn ich den Teufel darum bitt', 582

„Mir wird's nicht abgeschlagen:

„Er läßt mich gern zu ihm herein
„Mit allen meinen E'sellen;

„Jhr sollt all' unerschrocken sein:
„Ich will euch Herberg b'stellen."

19.

Schnell kehrt' sich um der krönte Hut,
Die Red' wollt' ihm nicht g'fallen,

Sie schien ihm ganz und gar nicht gut,
Im Zorne tat er lallen;

Den nächsten Weg ging er nun hin
Und klopfet' an der Höllen;

Ihn dünkte recht in seinem Sinn,
Da fänd' er seine E'sellen.

20.

Der Pförtner, der stund an der Tür
Und fraget', wie er hieße;

Er lugt' mit einem Aug' Herfür,
Eh daß er ein ihn ließe.

Er sagt ihm seinen Namen g'schwind,
Wie, wer, woher er wäre.

Der Teufel schüttelte den Grind,
Dacht': das ist neue Märe!

In den vorhergehenden und folgenden Versen find die Reime in Un
ordnung und es scheint eine Lücke von mindestens 2 Versen in der lleber-
lieferung zu sein: V. 582—587 sind offenbar nicht Rede des Papstes, sondern
eher des Kardinals, der sich erbietet, jenem in der Hölle Herberge zu bestellen,
was der Papst zwar übel aufnimmt (588), dann aber doch befolgt (592),
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Vor großen greuben roarb er rot, Vurg 604—635

3u ßugifer fam er g'fprungen.
„C Herr, gebt mir bas Votenbrot,"

Sdjrie er mit ftarfer 3uiigen,

„Unfer SJtann im 'frönten Hut
„VegeBrt gu ©uern ©naben,

„Ser in ber SBelt oergießt bas Vlut
„3u großem Seelenfdjaben!"

Unb fagt' itjm roeiter, roie er Bieß'
Unb roas fein SBefen roäre.

Je einer ba ben anbern fließ:
Ser Saal, ber roarb fdjier leere;

Sie liefen all' ber Vforte ju,
Saß fie iBo mödjten fd)auen;

Sa fab man inertlid) groß' UnruB',
Sie wollten einanber Bauen.

Ein jeber ford)t', er werb' ocrfätimt,
Saß er iBn nid)t möcBt' feBen;

Sie Hölle mani) fdjier ausgeräumt
(So waBrlid) ift's gefdjeBen!).

Sod) fchuf ber Hölle gürft guoor,
El)' fie gut- Vforte fämen,

Saß einen Sting nod) fd)löff 7-) ber ©hör
Unb einen Stat fie näBmen,

El)' fie bercili iBn wollten lan —
— Es war' woBl gu Betrad)ten: —

Er wüßt' auf Erben feinen SJtann,

Seit er bafür fount' adjteit,

Er mödjte iljuen nütge fein,
SBie biefer ©'feil' es g'roefen;

Es fitjc mandjer in ber Vein:
SBenti b e r Bätt' SJteff gelefen

J) »on ftuiib an £f.| lies: oor ftuonben?
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Bor großen Freuden ward er rot, Burg 604—635

Zu Luzifer kam er g'sprungen.
„O Herr, gebt mir das Botenbrot,"

Schrie er mit starker Zuugeu,

„Unser Mann im 'krönten Hut
„Begehrt zu Euern Gnaden,

„Der in der Welt vergießt das Blut
„Zu großem Seelenschaden!"

Und sagt' ihm weiter, wie er hieß'
Und was sein Wesen wäre.

Je einer da deu andern stieß:
Der Saal, der ward schier leere;

Sie liefen, all' der Pforte zu,
Daß sie ihu möchten schauen;

Da sah man merklich groß' Unruh',
Sie wollten einander hauen.

Ein jeder forcht', er werd' versäumt,
Daß er ihn nicht möcht' sehen;

Die Hölle ward schier ausgeräumt
(So wahrlich ist's geschehen!).

Doch schuf der Hölle Fürst zuvor,
Eh' sie zur Pforte kämen,

Daß einen Ring noch schlöss' ^) der Chor
Und eiueu Rat sie nähmen,

Eh' sie herein ihn wollten lau —
— Es wär' wohl zu betrachten: —

Er wüßt' auf Erden keiuen Manu,
Den er dafür könnt' achten,

Er möchte ihnen uütze sein,

Wie dieser E'sell' es g'wesen;
Es sitze mancher iu der Pein:

Wenn d e r hält' Mess' gelesen

") von stund an Hs.) lies: vor stuonden?
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Unb fidj bes Äriegs nidjt g'nommen an, Vurg 636 671

Er roär' Ijietjei nidjt g'fatjren.
„Sarum gefällt mir biefer SJtann:

„SBir motl'n iBn länger fporen."

Sodj follt' man iBm gur Stntroort gen,
©r roar' in iBren ©naben

Unb foEte nidjt für übel neB'n,
Saß fie iBn nidjt gelaben

Unb längft gerufen Ber gum Stat;
JBm giemte rooBl bie ©Bre,

Ser fie geförbert mit ber Sat,
Unb Unglüd größter Sdjroere

¦ocib' in fo mandjem ßanb geftift',
Sas mär' nodj unoergeffen;

Sie Batten's all in guter Sdjrift
Unb tonnten ruotjl ermeffen,

SBie iiütglidj il)nen roar fein Sienft
Seit er auf Erben fommen;

Safür follt' billig aud) ©eroinnft
Unb fonbrer ßohn it)m frommen.

©s fei — ob aud) Vergug gefdjeBn —
Verloren nidjt bas minbfte;

Er fotlte toieber Beimroärts geBn,

3u rochen ßuggefpinfte

Unb grobe nod) einmal fooiel
Ärieg, ïrjrannei zu führen

Unb machen roiberroärtig Spiel;
Sen Eib fie barum fdjmüren,

Saß fie bes SJtanns Verbienen nad)

JBm Berrtidj rootlten loBnen,
Unb iBm oerteiBen zeBenfadj

Ser Bötlifdjen gürften fronen.

Er follt' audj nidjt in Sorgen ftaljn
Vor Herrn* unb gürftenroorten,

(SBierooBl er fetbft bes oiel getan
Vorbem an mandjen Drten);
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Und sich des Kriegs nicht g'nommen an, Burg 636 674

Er wär' Hieher nicht g'fahren.
„Darum gefällt mir dieser Mann:

„Wir woll'n ihn länger sparen."

Doch sollt' man ihm zur Antwort gen,
Er wär' in ihren Gnaden

Und sollte nicht für übel neh'n,
Dasz sie ihn nicht geladen

Und längst gerufen her zum Rat;
Ihm ziemte wohl die Ehre,

Der sie gefördert mit der Tat,
Und Unglück größter Schwere

Hab' in so manchem Land gestift',
Das wär' noch unvergessen;

Sie hätten's all in guter Schrift
Und könnten wohl ermessen,

Wie nützlich ihnen war sein Dienst
Seit er auf Erden kommen;

Dafür sollt' billig auch Gewinnst
Uud sonorer Lohn ihm frommen.

Es sei — ob auch Verzug geschehn —
Verloren nicht das mindste;

Er sollte wieder heimwärts gehn,
Zu weben Luggespinste

Und grade noch einmal soviel
Krieg, Tyrannei zu führen

Uud machen widerwärtig Spiel;
Den Eid sie darum schwüren,

Daß sie des Manns Verdienen nach

Ihm herrlich wollten lohnen,
Und ihm verleihen zehenfach

Der höllischen Fürsten Kroueu.

Er sollt' auch nicht in Sorgen stahn
Vor Herrn- und Fllrstenworten,

(Wiewohl er selbst des viel getan
Vordem an manchen Orten);
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Sie roollten iBn ba nidjt oerlan Vurg 672—699
Unb allroeg gu iBm fliegen,

Jn allen Stöten Bei iBm fta&n
SJtit flügen unb Vetriegen,

Samit bas Eoangeli gar
Unb ganglio) roerb' oerbedct,

Unb er mit feiner Vuben Sdjar
Stidjt merbe gar erftedet,73)

Sonbern baß man iBn fürdjten muff —
Sas foli' er aud) Betrachten —

Unb iBm audj füffen feine güß'
Unt iljn faft gottgleidj adjten.74)

„Saß roir bagu gebolfen tjanb,
„Soll er gu Hergen faffen;

„Sein Stam' erfdjaüt in altem fianb
„Stuf SBaffer, Straßen, ©äffen.

„Sarum man it)m antrooiten foil
„Unb iljn audj freunblidj bitten,

„Saß er bie Sad)' angreifen root!'
„Stad) feinen alten Sitten."

21.

Hiegroifcben büntf midj, ta'^ idj fädj'
©in' grünen Seufel7B) ladjen,

Unb Borte, baß ber alfo fpräd)':
„Ser Spaß ber mill fid) madjen.

,,Jd) 6in gelaufen lange 3eit,
„SBie id) guroege brädjte

„Surdj ein'ger Vfoffen Sturm unb Streit7B)
„Unb mie idj bas erbädjte,

7«') erftidt.
'*) SÎ-: ft" fid »"f* 9tofS odjten, lies: in got oaft glia) a?
'») ©rün finb bie Xeufel j. «. auf bem gro&en «itbroerf bes 3üngften

ffiertdjtes über ber |>auptpforte bes Rlünfters 3U «em, bas SDÎeifter (Erbart

Äüng in Rlanuels Sugenbjeit gefdjaffen Batte.
'•) «faffen: Spinner unb 3rotnglt? fnmt «apft unb ßutber? f. 0 (Ein-

fübrung S. 2.
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Sie wollten ihn da nicht vertan Burg 672—699
Und allweg zu ihm fliegen,

In allen Nöten bei ihm stahn
Mit Lügen und Betriegen,

Damit das Evangeli gar
Und gänzlich werd' verdecket,

Und er mit seiner Buben Schar
Nicht werde gar erstecket,")

Sondern daß man ihn fürchten miiss' —
Das soll' er auch betrachten —

Und ihm auch küssen seine Füß'
Und ihn fast gottgleich achten.^)

„Daß wir dazu geholfen Hand,

„Soll er zu Herzen fassen;

„Sein Nam' erschallt in allem Land
„Auf Wasser, Straßen, Gassen.

„Darum man ihm antworten soll
„Und ihn auch freundlich bitten,

„Daß er die Sach' angreifen woll'
„Nach seinen alten Sitten."

21.

Hiezwischen dünkt' mich, daß ich säch'

Ein' grünen Teufel' lachen,
Und hörte, daß der also spräch':

„Der Spaß der will sich machen.

„Ich bin gelaufen lange Zeit,
„Wie ich zuwege brächte

„Durch ein'ger Pfaffeu Sturm und Streit^")
„Und wie ich das erdächte,

") erstickt.

") Hs,: sin got vast groß achten, lies: in got vast glich a?
") Grün sind die Teufel z, B. auf dem groszen Bildmerk des Jüngsten

Gerichtes über der Hauptpforte des Münsters zu Bern, das Meister Erhart
Küng in Manuels Jugendzeit geschaffen hatte.

'"1 Pfaffen: Schinner »nd Iwingli? snmt Papst »nd Luther? s. o Ein-
sührung S 2
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„Saß ber Äönig aus granfenreid) Vurg 700 727

„Unb Äarolus ber Äaifer,77)
„©in' ©ibgenoffenfdjaft gugleid),

„Venebig, bazu Steifer,78)

„Samt allem il)rem SlnBang fich

„geinblicB entgegenftünben,7'-')
„Unb bas gefdjäbe freoentlicB

„Srofg allen Sted)tes ©rünbcn.

„Ses gebet iBm ein' Jnftruftion,
„Sie Sadj' alfo zu fdjaffen;

,,©r tut es gern, läßt nidjt baoon;
„Sas trou' idj zu bem Vfaffen,

„Saß er es fdjlau oerridjten fönn',
„(Er Bat's fdjon metjr getrießen),

„Unb baß er uns bie EBre gönn'!"
Sa fdjrieen meBr als fieben:

„Sos ift redjt gut! Sas ift redjt gut!
„Ser roeiß Vefdjeib in Sadjen!"

Ses freut fidj ber im 'frönten Hut,
ging güttid) an zu tacBen;

Senn er mocBt' Ijören jebes SBort:
Sie Seufet gar laut fdjrieen;

Er ftuttb audj naB am felBen Ort,
Viel 3utraun fie iBm tieBen.

22.

Sie SIntroort gab iBm fiuzifer,
SBie es roar abgeraten;

Sie taten ßeib' fidj große EBr',80)
Slls fie zufammentraten.

/

") Srana L, 1515-47, unb Äaifer Äarl V., 1519-58.
,8) Retftge, fabrenbes Äriegsoolf.
'•) SBiber enanberen fledjten §f | lies: 3ß. c fedjten?
*') fn tribent beb gToff? belli fdjier $>f.
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„Daß der König aus Frankenreich Burg 766 727

„Und Karows der Kaiser/')
„Ein' Eidgenossenschaft zugleich,

„Benedig, dazu Reiser/")

„Samt allem ihrem Anhang sich

„Feindlich entgegenstünden/")
„Und das geschähe freventlich

„Trotz allen Rechtes Gründen,

„Des gebet ihm ein' Instruktion,
„Die Such' also zu schaffen;

„Er tut es gern, läßt nicht davon;
„Das trau' ich zu deni Pfaffen,

„Daß er es schlau verrichten könn'.

„(Er hat's schon mehr getrieben),
„Und daß er uns die Ehre gönn'!"

Da schrieen mehr als sieben:

„Das ist recht gut! Das ist recht gut!
„Der weiß Bescheid in Sachen!"

Des freut sich der im 'krönten Hut,
Fing gütlich an zu lachen;

Denn er mocht' hören jedes Wort:
Die Teufel gar laut schrieen;

Er stund auch nah am selben Ort,
Viel Zntraun sie ihm liehen.

22.

Die Antwort gab ihm Luzifer,
Wie es war abgeraten;

Sie taten beid' sich große Ehr',"")
Als sie zusammentraten.

") Franz I., ISIS 47. und Kaiser Karl V.. 1S19-58.
'«) Reisige, fahrendes Kriegsvolk,
"1 Wider enanderen flechten Hs j lies: W e fechten?
««) sy tribent bed grosh belli schier Hs
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Ser 'frönte Hut, bas Haupt geneigt, Vurg 728—759
Äam ladjenben SJtunbs getreten:

„Herr, fei gelobt in Eroigteit!
„SBie lang Bab' id) geßeten,

„Saß idj mödjt' feBen bie ©erfon
„SJtein's attcrliebften Herren.

„Herr, id) bin Euer Untertan
„Unb Ijaß' Eud) oiel zu EBren

„Von Jugenb auf allzeit getan,
„Jn Euerm Sienft ßefliffen.

„Saß id) midj treu unb tapfer Ban

„VemüBt — JBr tonnt es roiffen —

„Jn altem bem roas idj oermodjt',
„3u Sienft Eudj unb ©efallen.

„Jdj Bab' ©udj oft im Hafen 'focht

„Unb ©uern ©'feilen alten:

„SteBmt mit oorlieb — id) tarnt's nidjt Baß —
„Unb laßt midj bei ©udj bleiben;

„Jdj tenu' bie SBelt rooBl ein'ger SJtaß:

„So roie fie bort es treiben,

„So Babt JBr beren gute SBaBl,

„Sie meinen Sienft oerridjten,
„Ser SJtädjtigen oiel' oBne 3aBl,

„Senen idj gleidj mit nidjten.

„Voll Hoffart, fiift unb Srjrannei
„©ibt's taufenb rooBl für ©inen;

»Jd) glaube, baß fdjon einer fei,
„Ser mir mitt taugtidj fdjeinen,

,,©r roerb' oiel beffer fein benn id)

(„fiaßt midj in StuBe bleiben!):
„Von ©udj audj roeiß idj's ficBerticB

„StacB allem ©urem Srciben!
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Der 'krönte Hut, das Haupt geneigt, Burg 728—759
Kam lachenden Munds getreten:

„Herr, sei gelobt in Ewigkeit!
„Wie lang Hab' ich gebeten,

„Daß ich möcht' sehen die Person
„Mein's allerliebsten Herren.

„Herr, ich bin Euer Untertan
„Und Hab' Euch viel zu Ehren

„Bon Jugend aus allzeit getan,

„In Euerm Dienst beflissen.

„Das; ich mich treu und tapfer han
„Bemüht — Jhr könnt es missen —

„In allem dem was ich vermocht',
„Zu Dienst Euch und Gefallen.

„Ich Hab' Euch oft im Hafen 'kocht

„Und Euern G'sellen allen:

„Nehmt mit vorlieb — ich kann's nicht baß —
„Und laßt mich bei Euch bleiben;

„Ich kenn' die Welt wohl ein'ger Maß:
„So wie sie dort es treiben,

„So habt Jhr deren gute Wahl,
„Die meinen Dienst verrichten,

„Der Mächtigen viel' ohne Zahl,
„Denen ich gleich mit Nichten.

„Boll Hoffart, List und Tyrannei
„Gibt's tausend wohl für Einen;

„Ich glaube, daß schon einer sei,

„Der mir will tauglich scheinen,

„Er werd' viel besser sein denn ich

(„Laßt mich in Ruhe bleiben!):
„Von Euch auch weiß ich's sicherlich

„Nach allem Eurem Treiben!
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„Jdj Bin nun alt,vl) bas fel)et an ©urg 760—791

„Unb laßt mid) bes genießen,
„Saß id) fo tang bas ©eft' getan:

„SBollt mid) nidjt ausbefabließen!

„Sesgleidjen bitt' idj ©udj für bie,
„(SBollt redjt fie unterfdjeiben!),

„gür biefes Volt, bas Jljr feljt tjie,
„Sas id) Bob' burd) mein SBeiben

„Sits meine Sdjäflein mit mir 'ßradjt:
„Sie laßt audj bei mir fügen;

„SBir roären bodj fonft ganz oeradjt'!
„Stidjt braudjt es großer SBügen

„StocB Umftänb' ober langer Steb';

„JBr Babt midj rootjt oerftanben!"
SJtir fdjien, baß fie tjtemit fid) beeb'

3um gletdjen 3med oerbanben.

Sie ladjten beib' einanber an
SJtit Mffen unb Umfadjen;

Sod) modjt' idj nidjt redjt rooBl oerftaBn,
SBas feine Sdjäflein fpradjen;

Stur baß id) fat),82) baß Hirt unb Sdjaf
Ser Seufel t)ingenommen;

VeBüt' uns 65ott oor foldjer Straf,
Saß roir nid)t ^u iBnen tommen!

23.

Sa nun ber Sraum oerfdjtounben roas,
SBie ich zum Seil gefdjrieben,

©efiel mir erft ber Himmel baß:
Jdj roär' gern ba geblieben;

Senn ba ift greub' unb Seligfeit,
Von ber id) nidjt fann fagen;

Sa ift fein Srauem unb fein fieib,
Sa Bat man nidjts zu flogen.

Hl) ßeo roar bei feinem lob für einen «apft nod) jung, 4fijäbrig
»•) Denn bas id) £f.| ergänze: fad).
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„Ich bin nun alt,") das sehet an Burg 760—791

„Und laßt mich des genießen,
„Daß ich s« lang das Best' getan:

„Wollt mich nicht ausbeschließen!

„Desgleichen bitt' ich Euch für die,

„(Wollt recht sie unterscheiden!),
„Für dieses Bott, das Jhr seht hie.

„Das ich Hab' durch mein Weiden

„Als meine Schöflein mit mir 'bracht:
„Die laßt auch bei mir sitzen:

„Wir wären doch sonst ganz veracht'!
„Nicht braucht es großer Witzen

„Noch Umständ' oder langer Red':
„Jhr habt mich wohl verstanden!"

Mir schien, daß sie hiemit sich beed'

Zum gleichen Zweck verbanden.

Sie lachten beid' einander an
Mit Küssen und llmfachen:

Doch mocht' ich nicht recht wohl verstahn,
Was seine Schäflein sprachen;

Nur daß ich sah/') daß Hirt und Schaf'
Der Teufel hingenommen;

Behüt' uns Gott vor solcher Straf',
Daß mir nicht zu ihnen kommen!

23.

Da nun der Traum verschwunden was,
Wie ich zum Teil geschrieben,

Gefiel mir erst der Himmel baß:
Ich wär' gern da geblieben;

Denn da ist Freud' und Seligkeit,
Von der ich nicht kann sagen;

Da ist kein Trauern und kein Leid,
Da hat man nichts zu klagen.

«>) Leo mar bei seinem Tod für einen Papst noch jung, 4kijährig
^1 Den» das ich Hs.j ergänze: sach.
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Sie Himmelsfönigin fab id) rooI)t,SR) ©urg 792—823
Sie faß gar naB' Beim Herren;

Um fie ta roar's ber ©ngel oolt,
Sie fangen ihr zu ©Bren.

SJtit roelcher Eljr' unb SBunberzier
Safelbft fie ifjrer pflegen,

3u fagen ift uninöglid) mir;
Srum laff idj's unterroegen

Unb fang's mit feinem SBort nur an:
Gönnt's nidjt in SBortc bringen.

Stie fam auf Erben nod) ber SJtann,
Ser bacon tonnte ftngen,

Stünb' aud) bes Xeufels Äunft ihm bei,
Ser eroig ift oerbammet,

Unb aller SJtenfdjen ftunft babei,
Jn einem Hirn oerfammett.

Stie roarb oon SJtannesfamen Ber

Jn SJtutterleib empfangen
Ser, fo ba tonnt' mit biefer SJtär

©anz bis zum ©runb gelangen.

©s mürbe mir gleid) möglidj fein,
SJtir armem SJtüllerljafen,

Slls roenn idj wollt' ber Sonne Sdjein
SJtit meinem SJtunb atisblafen.

Srum fdjreib' id) baoon nidjt ein SBort
Unb laff es babei bleiben,

Somit idj rüct' z»m ©nbe fort,
Jdj mödjt's fonft übertreiben.

24.

Sa idj nun jo in gieuben ftunb,
Hört' idj ein SJtauttier fdjellen,

Jnzroifdjen Iräljt' ber Haljn zur Stunb',
Sa fing mein Hunb an Bellen,

"'¦') Rlanuel ber Äünftler ball l)ier alfo nodj an ber «erefjiung SRattas feft.
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Die Himmelskönigin sah ich wohl,«') Burg 792-823
Die sasj gar nah' beim Herren;

Um sie da war's der Engel voll,
Die saugen ihr zu Ehren.

Mit welcher Ehr' und Wunderzier
Daselbst sie ihrer pflegen,

Zu sagen ist unmöglich mir;
Drum lass' ich's unterwegen

Und sang's mit keinem Wort nur an:
Könnt s nicht in Worte bringen.

Nie kam auf Erden noch der Mann,
Der davon könnte singen,

Stund' auch des Teufels Kunst ihm bei,
Der ewig ist verdammet,

Uud nller Menschen Kunst dabei,

In eiuem Hirn versammelt.

Nie ward von Mannessamen her

In Mutterleib empfangen
Der, so da tonnt' mit dieser Mär

Ganz bis zum Grund gelangen.

Es würde mir gleich möglich seiu,

Mir armem Miillerhaseu,
Als wenn ich wollt' der Sonne Schein

Mit meiuem Mund ausblasen.

Drum schreib' ich davon nicht ein Wort
Und lass' es dabei bleiben,

Damit ich rück' zum Ende fort.
Ich möcht's sonst Ubertreiben.

24.

Da ich nun so in Freuden stuud,
Hört' ich eiu Maultier schellen.

Inzwischen kräht' der Hahn zur Stund',
Da fing mein Hund au bellen.,

Manuel der Künstler hält hier «lsv »och Ul, der Verehrung Marias sest.
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Sermaßen ta^ id) brob erroadjt', ©urg 824 859

©rfdjral oon ganzem Herzen:
Sie greub', bie mir ber Sraum gemadjt,

StaBm ©nb' mit großen Sdjmergen.

©ang fdjnell unb jäBlings mar baBin
Sie große greub', oerfchrounben :

Jdj mahnt', ich roär' im Himmel brin,
Sa lag idj tief Bie unten

Jm Harnifdj unb auf bloßer ©rb',
SJtein Vub unb Stoß baneben,

Unb ettidj' große Äüraßpferb',
Sie Batten ein roitb fieben;

SJtidj biffen audj bie fiäufe Bart,
Saß midj bie Haut tat fdjmergen;

©ar feBr id) ba erfeufgen roarb
Slits tief beroegtem Hergen.

Seit mir ber Sraum erfdjienen ift,
Jft mir bie SBelt entfallen;

Senn Bier ift alles bodj oermifdjt
SJtit ßitterm ©ift unb ©allen,

Äein SJtenfchenfinb, ob jung ob alt,
ftein Stanb ift Bier oollfommen.

Sldj! Bätt' bie oberfte ©eroalt
3u ©naben midj genommen,

So roär' idj jetgt ber Sorge ab,
Sen Sob gu überroinben,

SBciß idj bod) nidjt, in roetdjem ©rab
SJtan einftmals midj roirb finben!

Herr Jefu ©Brijt! idj ruf biet) an,
Su fannft uns alte tröffen,

Su Baß ben Himmel aufgetan,
Sonft ftünb' mein' Sad)' gum Vöfften;

Hilf, Herr, uns, ta^ roir nidjt allein
Jm Sraum ben Himmel feBen,

Sonbern baß roir alt' insgemein
©roig bein fiob erBöBen!
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Dermaßen daß ich drob erwacht', Burg 824 859

Erschrak von gauzem Herzen:
Die Freud', die mir der Traum gemacht,

Nahm End' mit großen Schmerzen.

Ganz schnell und jählings war dahin
Die große Freud', verschwunden:

Ich wähnt', ich wär' im Himmel drin,
Da lag ich tief hie unten

Im Harnisch und auf bloßer Erd',
Mein Bub und Roß daneben,

Und etlich' große Küraßpferd',
Die hatten ein wild Leben:

Mich bissen auch die Läuse hart,
Daß mich die Haut tiit schmerzen:

Gar sehr ich da erseufzen ward
Aus tief bewegtem Herzen.

Seit mir der Traum erschienen ist,

Ist mir die Welt entfallen;
Denn hier ist alles doch vermischt

Mit bitterm Gift und Gallen,

Kein Menschenkind, ob jung ob alt,
Kein Stand ist hier vollkommen.

Ach! Hütt' die oberste Gewalt
Zu Gnadeu mich genommen,

So wär' ich jetzt der Sorge ab,
Den Tod zu überwinden,

Weiß ich doch nicht, in welchem Grab
Man einstmals mich wird finden!

Herr Jesu Christ! ich ruf' dich an,
Du kannst uns alle trösten,

Du hast den Himmel aufgetan,
Soust stünd' mein' Sach' zum Bös'sten;

Hilf, Herr, uns, daß wir nicht allein
Im Traum den Himmel sehen,

Sondern daß wir all' insgemein
Ewig dein Lob erhöhen!
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Hilf, tafo roir armen SJtenfd)en all
Jm Himmel fommen g'fammen,

Jn ©Brifts, bes heften Hirten, Stall;
Ses Belfe ©ott uns, SImen!

Vurg 860—863

Die innere Ausstattung und die Gerätschaften der Kirche
in Aarwangen.*)

Vou Pfarrer Dr. Emil Güder.

ai. WÊKM&2. • 3k w * j -'s?

cu reichsten und edelsten Schmuck der
Kirche zu Aarwangen bilden ihre
teilweise noch der klassischen Renaissance
entstammenden Wappenscheiben. Ich
gedenke sie dem Leser in einem spätem

illustrierten Aufsatz in diesen
Blättern vorzuführen. Für heute handelt

es sich mir um das sonstige
Inventar uud die Gerätschaften der Kirche, soweit sie
künstlerischen oder kulturgeschichtlichen Wert besitzen.

Beginnen wir mit den Grabsteinplatten, die bis zu der im
Jahre 1894 erfolgten umfassenden Restauration des Kirchen-
innerri in den Chorboden und in denjenigen unter der Kanzel
eingelassen waren. Es waren ihrer im ganzen sieben, sämtliche

von Gliedern von Landvogtfamilien, fünf grosse von
Erwachsenen und zwei kleinere von Kindern, nur zwei bis
drei in gutem Zustand erhalten, alle erst aus dem 18.

Jahrhundert. Bei wenigen waren - unbekannt, ob aus Vandalis-
tnus oder nicht - - die Reliefwappen abgeschlagen. Die zwei
besterhaltenen Platten waren die seit 1894 dem historischen
Museum in Bern überlassen«) der sog. Engländerin, Frau
Emily Boriiteli, geb. de Vismes, der Tochter eines seinerzeit
aus Frankreich nach England ausgewanderten Hugenotten
und diejenige der Frau Sinner geb. Fäsch aus Basel.

Emilie Bondeli, geb. den 11. Juli 1732, war noch in der

•J Zu vergleichen XII. Jahrgang, Heft 3, S. 220—233 dieser maller: Die

Kirche Aarwangen. Ihre Entstehung und ihre Schicksale.
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Hilf, dasz wir armen Menschen all

Im Himmel kommen z'sammen,

In Christs, des besten Hirten, Stall;
Des helfe Gott uns, Amen!

Burg 860—863

Di« Minr« ^usstMliiiL imä äi« 6«rÄt8«Kg,tt6ii ä«r LiroK«

m ^Äl'varlAöii.*)
Von l'i^rrei Dr, lümi! tt n,Ik>r,

l>>, reielrsteii nncl edelsten KeKmneK der
K i <'l,e «n ^nrvangerr i>ilden ikre teii-
v«i»e neek cler KKrs»i«eKen Kenai«»nne«
entstammenden VVnppeus<4reiKen. Ieli
gedenke »ie clein Keser in einein «pn-
lern Illustrierten ^nt'sat« in ciiesen
IZIntteri, vor«nlnKi'g>,. I^iii' iiente Irnn-
kielt es «i<!k inir nnr cin» sonstige In-

ventiii' uucl clie (ierntsclrnt'ten der KireK«, «eveit sie Kunst-
ieriselien oder KuIturgesc'KieKtlieKen >Vert Ke»it«en.

IZeginnen vi r niit dei, <,'/ tt/»/e/ttZ?/«//e«, clie in« «n cier iin
.InKr« 1894 ertolgten nminssenden i?e«tnnrntiv» cie« KireKen-
innern in den ('Koiiioclen »nd in denjenigen nriter cier Kandel
eingelnssen vnkcnr. 1Ä waren ikrer im ganzen «ieken, «Amt-
ii<4»> vo,, llliede,',, von I^nrxlvogttnmiiien, tünt grosse vnr,
I^rvni?K«enen nncl «wei Kleinere von Kindern, nnr «vei Ki«

clrei in gutem XnstnncI erkalte», niie erst nn« ciem 18. .Iniri
linnclert. IKn venigen vnren »nlreknnnt, ok ans Vnndniis-
nins nder niekt — die IK'iiet'vnopen nkgeseiilngen. Die «ve,
IresterKnltenen blatten vnren die seit 1894 clem KistoriseKen
Nnsenm in IZern nkerlnssenen der sog. Kngliinder'in, KKnn
lürrrilv IZornleli, gek. de Vi«me», dei' l'eekter eines seinerzeit
ans KK'nnKreieK nneii Knglnnd nnsgevnndeiten Ilngenotten
nnd diejenige der ?r»u Kinner gek. I^äsel, an« IZasel.

lÄmilie Kendel,', gek. der, 11. .Inli 1732, var noek in der

') vsr«I«i«K«n XII. K,Kr«nng, lkki 8. 8. 22«—A3 cli«s«r NIKN«r: vir
XiroKs /^»rvunxen. IKiv KntswKun« »n>1 ikr« «okioksgto.
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